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Das Geheimnis des Falls Krosigk .
Unser Magdeburger Parteiblatt brachte die Mitteilung , daß der

in Giimbinnen erschossene Rittmeister v. Krosigk in Magdeburg
neun Monate Festung verbüßt hat . Jetzt ergänzt das „ Berliner
Tageblatt " diese Nachricht durch eine Enthüllung , die , wenn sie sich
bestätigt , zu dem Ungeheuerlichsten gehören würde , was jemals aus
den Geheimnissen des Militarismus ans Licht gedrungen ist und
was allerdings hinreichend erklären würde , warum das Gnmbinner

Kriegsgericht mit so ängstlicher Mühe alles Persönliche über den
ermordeten Rittineister der Oeffcntlichkeit entzog .

DaS „ Berliner Tageblatt " ist „ in die Lage gebracht " , über die
Grüilde der Bestrafung des Rittmeisters das Folgende mitzuteilen

„ Herr v. Krosigk war zu zwei Jahren Festung verurteilt
worden , weil er im Jähzorn seinen Burschen erschlage »
hatte . Der betreffende Bursche war der einzige Johi « von
Bauersleuten , welche über den Verlust untröstlich gewesen
sind . Nachdem Herr v. K. neun Monate von der über ihn
verhängten Strafe verbüßt hatte , wurde ihm der Nest in
Gnaden erlassen , jedoch unter Zurücksetzung im Avancement . "

Es fällt nns fchiver , das Verantwortungsgefühl der HecreS
leitnng zu begreifen , die eS über sich gewinnen sollte , einen Menschen ,
der so wenig Selbstbeherrschung besaß , daß er im Jähzorn seinen Unter
gebenen tötete , nach wenigen Monaten wieder an einen ver -
antwortungsvollen Posten zu stellen . Der zum unbedingten Gehör -
sam verpflichtete Soldat ist wehrlos seinem Vorgesetzten anheim
gegeben ; die Disciplin kann in der Hand eine ? gewaltthätigen oder

gar eines geistig unnormalen Offiziers zum surchlbarsten
TerrorismnZ iverden . Die Macht des militärischen Vor -
gesetzten grenzt an Allmacht , die unbedingte Pflicht zum
Gehorsain gleicht dem klerikalen Kadaver - Gehorsam . Um
so mehr , sollte man meinen , liegt der Heeresleitung die Auf -
gäbe ob , in der Auswahl der Personen , die mit einem solchen
Ueberniaß von Machtfülle ausgestattet werden , mit peinlichster Sorg -
falt zu verfahren . Deshalb fällt eS uns immer noch schiver , zu
glauben , daß jemand , der in der Raserei Totschlag verübte ,
alsbald wieder für würdig und tauglich befunden worden sei »
sollte , Soldaten zu kommandieren . Da erschiene es denn
wirklich wie die unentrinnbare Wirkung der unverständlichen Unter -
lassung , daß ein Opfer des unzurechnungsfähigen Offiziers in seiner
Not schließlich Lynchjustiz übte . Es giebt kein schlimmeres Attentat

gegen die DiSciplin als die Uebertragung der Disciplinargewalt an
eine Person , die sich selbst nicht zu disciplinieren weiß .

Freilich , man wird daS minder außergewöhnlich finden , wenn
man sich erinnert , in welcher Weise selbst im Reichstag die Vertreter
deZ Militärressorts bei Beschwerden und Anklagen , die ans dem
Hause heraus erhoben werden , zu verfahren pflegen .

Es ist bisher nicht darauf hingewiesen worden , daß der Fall
Krosigk in diesem Jahre auch den Reichstag beschäftigt hat . Am
27 . Februar d. I . brachte unser Genosse Kunert die Angelegenheit
zur Sprache . Er führte — nach' dem Stenogramm — ans :

„ Der Mann fand ein fürchterliches , jähes Ende . Das erklärt
sich aber daraus , daß Krosigk ein Soldatenschinder ersten
Ranges war . Den Wachtmeister Martens , der vom Er -
holnngsurlanb zunukkehrte , zwang er 1897 so lange „kehrt " zu
machen , bis Marlens umfiel und in das Garnisonlazarett
getragen werden mtitztc . Krosigk tvar so grausam , daß seine Vor -
gesetzten schließlich ein Einsehen hatten und ihm das Straf -
buch 1398 entzogen . Er hielt u. a. zur Feier der Sonntags -
ruhe 1893 einen Pferde - Appell ab , von morgens bis abends ohne
jede Unterbrechung ; es geschah dies in der Allensteiner Gegend .
Die Landbevölkerung tvar empört und zeigte den Sabbatschänder
an . Daß die Folge eines solchen Auftreiens nur Haß - und Rache -
gedanken bei den Mannschaften waren , die sich schließlich zur That
verdichteten , das ist am Ende begreiflich . "

Wie aber verhielt sich der Vertreter der Militärbehörde auf diese
Anklage ? Machte er auch nur «inen Versuch , die behaupteten That -
fache » zu bestreiten ? Oder deutete er wenigstens entschuldigend an .
daß Krosigk , dessen Gehirn man wegen deS Verdachts geistiger
Störung seciert hatte , augenscheinlich nicht normal gewesen sei ?
DaS wäre doch das Mindeste und Selbstverständlichste gewesen ; denn

so viel Selbstüberwindung und Offenheit beanspruchen wir nicht
einmal , daß der Vertreter der Militärverwallung wahrheitsgemäß
bekannt hält « , wie man bedanerlicheriveise es unterlassen , den

gemeingefährlichen Offizier a » S dem Dienst zu entlaffen .

Herr Generallieulenant v. V i e b a h n , DepartementSdircktor
im Kricgslninisteriunl , dessen Akten doch gewiß ausgiebigen Bescheid
über den Charakter dieses höheren Stellvertreters Gottes geben ,
wählte ein andres Auskunftsmittel , als man in der civilisierten Welt
vermutlich anivenden würde . Er bestieg den Klepper der rcgierungs -
üblichen Entrüstung und erklärte :

„ Der Herr Borredner hat bei der Erwähnung von einzelnen
Fällen linier andern des totgeschossenen Rittmeisters v. Krosigk
gedacht und diesen mit dem Namen „Leuteschinder " belegt . Ich
muß gegen diese Art und Weise Einspruch erheben und über -

lasse eS dem Urteil de « hohen HauseS , wie
es darüber denkt , daß man einem auf alle Fälle
pflichttreuen , langgedienten Offizier , welcher
durch solchen Unglücksfall ums Leben gekommen ist , noch über
das Grab hinaus eine derartige Beleidigung vor dem

hoben Hanse und dem ganzen Lande nachruft . "
Die übel angebrachte Httldignng für Krosigk wies dann Kunert

in der Sitzung vom 20 . März in aller Schärfe zurück, indem er

erklärte :

„ Eine Aenßerung des Generals war auch so auffallend , daß

man sie nicht unwidersprochen ins Reich hinausgehen lassen darf .

Er hat nämlich vom verstorbenen Rittmcrster v. Krosigk geäußert ,
daß dieser Offizier ein auf alle Fälle pflichtgetrener Offizier
gewesen sei , den er vor Beleidigungen usiv . schützen müsse . Wenn

derartige Aeutzeningen von dieser Stelle aus fallen , dann

ist das sehr bedenklich . Gegenüber einem Offizier , der

ältere , ausgediente Soldaten so mißhandelt hat , daß sie

bewußlos zusammenbrachen und ins Garnison - Lazarett
geschafft werden mußten , der durch unsinnige Appelle
die Mannschaften quälte , der den Sabbath geschändet hat
und deshalb von der Bevölkerung angezeigt worden ist , dem wegen
Mißhandlung von Mannschaften das Strafbnch von seinen Vor -

gesetzten entzogen werden mußte , der schließlich auch wegen seiner

dienstlichen Uebergriffc und Verfehlungen Festungshaft erlitten hat —

kurz , gegenüber einem Krosigk ist die Bezeichnung , „ein auf alle

Fälle pflichttreuer Offizier " mehr als gewagt . Ja , man kann

sagen , daß Krosigk sich der einfachsten Pflichten als Offizier nicht

bcivußt gewesen ist . Und darüber . Herr General , hilft
keine Sentimentalität h i n iv e g. Ein solches Zeugnis
für Krosigk , wie das von dem General v. Viebahn , muß ja
unter Umständen wirken wie eine Prämie auf weitere Miß -
Handlungen . "

Inzwischen aber scheint auch der Geucrallieutcuant Viebahn sich klar
darüber geworden zu sein , daß jeuer Lobgesang wenig zweckmäßig ,
und in seiner Erwiderung beschränkte er sich auf die kleinlaute Be -

merkung : „ Der Sinn meiner Erklärung in der letzten Sitzung war
der : Laßt die Toten ruhen . "

Was veraulaßte den Vertreter der Militärbehörde , in der von

ihm beliebten Weise den Rittineister v. Krosigk in Schutz zu nehmen
und seine Verlegenheit in einem gänzlich unberechtigten Augriff

gegen einen Abgeordneten zu verbergen ? Der Grund muß wohl der¬
selbe sein , aus dem der Rittmeister trotz seiner Verfehlung im Dienste bc

lassen wurde , und schließlich auch der gleiche , der das Gnmbinner

Kriegsgericht zu seiner allgemein verurteilten Einschränkung der

Oeffcntlichkeit veraulaßte . Da wir den Grund nicht kennen .
so wird die Militärverivaltung , um schlimmsten Mutmaßungen vorzu¬
beugen . ihn nennen müssen . Nötigenfalls wird der KricgSminister
im Reichstage genötigt werden , sich über die Angelegenheit zu äußern .

Ueber das Wesen des Ermordeten laufen auch sonst m der Presse
die unglaublichsten Erzählungen um . So teilt das „ Kleine Journal
einen Vorfall mit , der sich in einer der frühere » Garnisonen Krosigks
zugetragen hat . In der damals von ihm befehligten Schwadron
diente ein alter Wachtmeister , der den Feldzng gegen Frank -
reich mitgemacht hatte und dessen Brust das eiserne Kreuz
schmückte . Eines Tags hatte der Wachtmeister Herrn v. Krosigk
in dessen Wohnung eine Meldung zu machen . Bei dieser

Gelegenheit entfiel Herrn v. Krosigk ein Bleistift . Der Wachtmeister
bückte sich, um ihn aufzuheben . Diese Bewegung erschien dem Offizier

jedoch weder schnell noch energisch genug ; Herr v. Krosigk nahm den

Bleistift , warf ihn weg und befahl dem Wachtmeister .

ihnaufzuheben . Dies wiederholte er int ganzen
dreißigmal !

Es geht ans allen diesen nachträglich berichteten Einzelheiten
hervor , daß es ein öffentliches Geheimnis war , in lvelcher Weise
Krosigk seine Stellung mißbrauchte . Schon diese Besonderheiten
hätten genügen müssen , mn die Heeresverwaltung zu nötigen , dem

Excedenten weitere Quälereien seiner Untergebenen unmöglich zu
machen . Beivahrheitet sich nun gar , daß Krosigk in der That

sich eines Totschlags schuldig gemacht hat und trotzdem so

lange im Dienste bleiben konnte , bis ihn eine höhere Gewalt seinem

verhängnisvollen Wirken entriß , dann handelt eS sich um eine An -

gelegenheit , über deren Ernst und weittragende Folgen sich die

Heeresverwaltung keinen Illusionen hingeben sollte .
Die Oeffentiichleit heischt volle Aufklärung I

Dolikifcho
Berlin , den ä. Juni .

Die „ GewerbSmästigkeit " der Arbeiterselretariate .

Das gestern von uns mitgeteilte und besprochene Urteil deS
Breslau er Oberlandesgerichts über die Anzcigepflicht
und „ Gewerbsmäßigkeit " des B e u t h e n e r Arbeitersekretariats steht
im s ch ä r f st e n W i d e r s p r u ch zu den bei Erlaß der Gewerbe -

Ordnungs - Novelle seitens der Regierung abgegebenen Er -

klärnngen . Die Kommission des Reicksiags hatte die in § 86 der
Gewerbe - Ordnung aufgestellte Auzeigepflicht und die behördliche Be -

fngniS , einen Gewerbebetrieb zu untersagen , wenn Tbatsachen vor -
liegen , welckic die Unzuvcrlässigkeit der Gewerbetreibenden in Bezug
auf den Gewerbebetrieb darthun , auch auf „die gewerbS -
mäßige Anstellung von Ermittelungen oder Erhebungen für
andre ' ausdehnen wollen . Die soeialdemokratische Fraktion
beantragte Streichung diese » Zusatzes . Der Abgeordnete
Bebel begründete diesen Antrag damit , daß möglicherweise diese
Worte dahin mißdeutet werden könnten , daß auch die Thätigkeit von
Arbeitersekretariaten oder Zeit ungSredaktio neu
unter diesen Paragraphen fielen . Graf von PosadowSky
entgegnete als Staatssekretär des Innern : „selbstverständlich könnten

solche Auskunfteien nur unter die Vorschrift des § 85 fallen ,
wenn sie gewerbsmäßig betrieben werden " . Bebel gab
sich mit ' dieser Antwort nicht zufrieden . Er meinte , unter

„ gewerbsmäßiger " Ausübung würde möglicherweise dann

auch die Thätigkeit des Ärbeitersekrctnrs verstanden iverden .
weil dieser regelmäßig Auskunft erteilt . Graf
v o n P o s a d o w s k y hob dem gegenüber hervor , daß zwischen

„ geiv erbsmäßig " und „ geschäftsmäßig " zuunter -
scheiden sei , und führte dann au » :

„ Die Gewerbsmäßigkeit setzt die Absicht voraus . damit

einen Gewinn zu erzielen und auch für den

einzelnen Fall entlohnt zu werden . Nur diesen
"fall wollen wir treffen . Wenn aber jemand ge -

chäft » mäßig ans Humanitären und socialpolitischcn

Gründen solche Auskunft erteilt , fällt er nicht
unter die Bestimmung der Gewcrbc - Ordnung . Diese Ans -

kunft ist , glaube ich. ebenso präcis wie klar , so daß Herr Abg .
Bebel beruhigt sein kann . "

Der Abg. Dr . H i tz e meinte , durch diese Erklärung sei jeder
Zweifel beseitigt , ein Volksburean z. B. . das einen Beamten au -

stellt , sei kein gewerbsmäßiges , sondern ein gemeinnütziges .
Der Abg . Bebel blieb — und , wie das Breslaucr Erkenntnis zeigt ,
mit Recht — bei seinem Zweifel . Zwischen zweiter und dritter Lesung
ivurde dann vereinbart , die bemängelten Worte zu
st r e i ch e n und durch die jetzt im Gesetz enthaltenen Worte „ gewerbs -
mäßige Auskunfterteilung über Vermögensverhältnisse oder persöu -
liche Angelegenheiten " zu ersetzen .

Und dennoch hat das Beuthener Landgericht und daS Breslauer

Ober - Landesgericht nunmehr den ß 35 gegen Arbeitersekretariate an -

gewendet . Hierzu ist daS Gericht durch die Annahme gelangt , eine

G e w e r b 6 in ä ß i g k e i t liege vor . da der Arbeitersekretär den

Auftrag habe , die Rechtsiicheuden als zahlende Mitglieder den

Gewerkschaften zuzuführen und diesen durch die Eintrittsgelder und

Mitgliederbeiträge dauernde Einnahmen zn verschaffen . Diese An¬

nahme ist in thatsächlicher Hinsicht hinfällig , denn der Arbeiter -

sekretär hat solchen Auftrag sicher nicht in seiner Eigenschaft als Arbeiter «

sekretär . Vor allem ist sie aber rechtlich völlig unhaltbar , weil sie
auf einer völligen Mißdeutung des Begriffs Geiverbsmäßigkeit und

auf einer Durcheinaiiderwirbelung des Arbeitersekretärs , der Eewerk -

schaft , der Geiverkschaftsleituug und der Gelverkschaflsleistmig beruht ,
wie sie nur dlirch völlige Unkenntnis über Wesen und Inhalt dieser
Institutionen erklärlich ist . —

_

Tie Zollfrage . An der Spitze der „ Nordd . Allgem . Ztg . " ist

heut folgende überaus aufklärende Meldung zu lesen :

„ Wie bereits hervorgehoben wurde , haben sich die Teilnehmer
an der gestern geschlossenen Zollkonferenz über Gang und Inhalt
der Verhandlungen absolutes Stillschtveigen auferlegt . Schon
hieraus folgt , daß die in verschiedenen Blättern verbreiteten Nach -
richten über einzelne Ergebnisse der Konferenz lediglich auf Willkür -

lichen Kombinationen beruhten . "
Es bleibt dabei : der Reichskanzler verheimlicht der Oeffentlich -

keit seine Ansicht über die Grundlage , die dem Zolltarifgesetz gegeben
werden soll , oder aber — der Reichskanzler hat noch immer über -

hanpt keine Ansicht über diese wichtigste Frage der gegenwärtigen
deutschen Politik .

Etwas weniger geheimnisreich ist eine andre Erklärung des Re -

gierungsorgans , die besagt :
' „Die verschiedenen in der Presse umlaufenden Gerüchte über

die Wiederbesetziing des Oberpräsidiums in Königs -
b e r g werden uns als falsch bezeichnet . "

Das heißt : Graf P o s a d o w s k y , der eifrige Förderer der

agrarischen Wünsche , folgt Herrn v. Miquel im Ende der Minister -
schaft noch nicht .

Diese Meldung wird die Agrarier wieder ein wenig beruhigen ,
denen — trotz aller ihrer Gegenversicherungen — die Ankündigung
von der Aufgabe des Doppelarifs gehörig in die Glieder

gegangen ist . Die „ D e u t s ch e T a g e S z e i t u n g
"

ist seltsam
still zu dieser Ankündigung , während bisher der Doppeltarif das A
und O ihrer Forderungen war ; sie sagt nur :

„ Wir halten uns an die f e i e r l i ch e n V e r s p r e ch n n g e n
d e S Reichskanzlers , der sich durch dieselben ver -
autwortlich dafür gemacht hat , daß er alle Mittel und Wege an -
wenden werde , um der Landivirtschaft einen ausreichenden
und gesicherten Z o l l s ch u tz zu verschaffen . Die Er -

höhung des Zollscbutzes für die Landwirtschaft ist eine

so absolute Notwendigkeit , daß kein deutscher
Staatsmann in leitender Stellung sie ablehnen kann , und
ivir sind der festen Ueberzeugnng . daß , wenn in einzelnen Rd -

gierungen die Neigung vorhanden sein sollte , diesen Schutz in

unzulänglichem Maße zu gewähren , der Reichstag mit aller

Energie darauf bestehen ivird , daß ohne eine vollgültige Be -

friedigung der berechtigten Forderungen der gesamten deutschen
Landwirtschaft keine Handelsverträge�zu stunde kommen können .
Um dem Reichstage die dazu erforderliche Unterstiitznng zu ge -
währen , ist es dringend notwendig , daß die deutsche Land -

Wirtschaft erneut allenthalben ihre Stimme

erhebt . "
Aber vor zwei Tagen erst erklärte Dr . Hahn , Direktor des

Bunds der Landwirte , auf dem Bündlertage in Köln nach dem Be -

richt der «Köln . Ztg . " :
„ Ein Minimaltarif mich gesetzlich festgelegt werden , um

uns den Inlandsmarkt zu sichern, und zwar zum Satze von 7 . 30 M. ,
wie er wissenschaftlich berechnet worden ist . Daneben brauchen
wir einen Maximaltarif , um Kompensationsobjekte zn haben .
Es liegt nur an unsrer Diplomatie , mit dem Maxinmltarif
günstige Bedingungen für unsre Exportinduslrie zu erreichen . Das
Ausland hat größere Interessen an guten Vertragsbeziehungen
mit unS als wir mit dem Ausland . Mit einem „ iv e s e n t l i ch

gesteigerten Schutzzoll " kommen wir nicht weiter .

Eine hochgestellte Persönlichkeit machte mir jüngst die

Bemerkung : «Jetzt werden Sie mich attaquieren , iveil ich die

Forderung des Bunds nicht bewilligen kann . Sie schlagen

ja auch auf wie beim Pferdehandel " . Ich sagte zn
meinem Gönner : Wir halten uns streng und strikte an wissen -

schaftliche Darlegungen . "
Das Wort der „hochgestellten Persönlichkeit " kann allerdings

die Gemächlichkeit erklären , in der die Agrarier die Meldung auf -

nehmen , daß es mit dem gesetzlichen Minimaltarif nichts sein solle .
Wie beim Pferdehandel haben die Herren geivaltig auf -

geschlagen und sie können noch immer heidenfroh sein mit dem , waS

die Regierungen und der Reichskanzler bereit sind , ihnen auf Volkes -

kosten zuzuschanzen. —

Rur Höflichkeiten . Bei dem F e st m a h I des Feuer -
w e h r k o n g r e s s e s brachte der Vertreter des amtlichen Frankreich .

Herr Gnesnet , im Auftrage des Präsidenten der

französischen Republik das Wohl des deutschen
Kaisers , der Kaiserin und der kaiserlichen Prinzen auS .

Zn gleicher Zeit hielt in Paris beim JahreSbankett der

italienischen Handelskammer der italienische Botschafter
eine Rede , in lvelcher er die Wiederaufnahme freundschaftlicher
Beziehunaen zwischen Frankreich und Italien fest .



stellte . Hierauf erinnerte der Handels mini st er Mille «
r a n d an die Beteiligung Italiens an der Ausstellung im Jahre
1900 » nd hob dann hervor , die Ehren , welche Frankreich dem un -
sterblichen Verdi erwiesen , die Teilnahme Frankreichs an der Traner
bei dem Tode des Königs Humbert und an der Freude bei der Ge -
bnrt der Prinzessin Jolanda , sowie die Feste in Tonlon hätten den
Beweis fiir die nunmehr dauernde Frenndslhaft
z w i s ch e n den beiden Ländern geliefert . Nach den Reden
wurden die italienische Hymne und die Marseillaise gespielt , sowie
Hochrufe ans Italien und den König ausgebracht .

Während M i l l e r a n d derart alle höfischen Unbedentcndheiten
pflegt , würde die Mitteilung des Londoner „ Daily Chronicle " ,
wenn sie sich — ivas allerdings unwahrscheinlicki — be¬
stätigt , nicht gänzlich gleichgültig anzusehen sein . Das
Londoner Blatt will wissen , daß

'
der französische Botschafter

Marquis de N o a i l l e s ans Berlin abgerufen und durch Leon
B. w n r g e o i s , den bekannten radikalen Politiker , ersetzt
werden soll. Das würde in Berlin kaum allzusehr gefallen und
wäre wohl als ein Zeichen anzusehen , daß Toaste und Austausch
persönlicher Liebenswürdigkeiten keinen Einfluß auf die wirklichen
Beziehungen der Staaten haben . —

Die China - Deukniiinze .
Eine kaiserliche Urkunde , betreffend die Stiftung der

Denkmünze für die Teilnehmer an der China - Exedition , wird im

„ Neichs - Anzciger " veröffentlicht . Die Denkmünze wird in B r o n z
und Stahl verliehen . Der „ Reichs - Anzeiger " zählt die einzelnen
Kategorien auf , denen die Denkmünze zukommen soll . Weiter sagt
die Urkunde :

„ Tie Denkmünze zeigt auf der Vorderseite eine » Adler .
der einen Drachen unter seinen Fänge » hält . Auf der Rück
seite des Kaisers Namenszug , darüber die Kaiserkrone , und bei der

Denkmünze aus Bronze die Inschrift : „ Den siegreichen Streitern
ISOtt China 1901 " , bei derjenigen aus Stahl : „ Verdienst um
die Expedition nach China " .

Die Denkmünze wird auf der linken Brust an einem
orangefarbenen , 36 Millimeter breiten , weiß -
geränderten , mit roten und schivarzen Streifen
durchzogenen Bande getragen und rangiert an der
Ordensschnalle unmittelbar hinter der Kricgsdenkmünzc von 1861

Es herrscht Uebereinstimmung , daß die China - Expedition alleni
ähnlicher ivar , als einem siegreich geführten Kriege . Und viele
meinen , daß der deutsche Adler und seine „siegreiche » Streiter
an dieser Expedition schwereren Schaden genommen haben als der
chinesische Drachen . —

Waldcrscc muff iuS Bad !
Der Weltmarschall wird die ans China mitgebrachten Lorbeeren

zunächst in einem deutschen Badeort als Rnhelagcr ausbreiten , und
zwar soll es Homburg vergönnt sein , den Boxersieger mit seinen
Wässern zu erquicken und vom Blute zu reinigen . Graf Waldersce
hat es offenbar eilig mit der Rückkehr . Er will weder in Amerika
noch in Ostafrika rasten , sondern in Shanghai und Aden ohne weiteren
Anfentbalt heinikehreu . Seiner Fran hat er telegraphiert : „ Auf
Wiedersehen Ende Juli !"

Waldcrscc - Waschzettel . Der Ruhm des Grafen Waldersee
ist ganz planmäßig organisiert worden . Man hat , bevor er über
Haupt abreiste , für ihn die Werbetrommel gerührt , wie für ein noch
uneröffnetes Warenhaus . Man hat den Photographen und Kine -
matographen aufgeboten und Wolff telegraphierte im August v. I . ,
daß man eine solche Begcisternng und solche Triuniphreise seit 1870/71
nicht erlebt hätte .

Aber auch in China hat man es sich angelegen sein lassen , mit
Hilfe der Zeitungskorrespondentcn die Großthaten Waldersees weithin
zu preisen . Ja , man hat es den Zeitmigsvertretern geradezu in die
Feder diktiert , welche Meinung sie nach Europa zu kabeln und zu
schreiben hätten . Merkivürdigerweise hat mit einer Ausnahme
keiner der in China versanimelten Zeitungsschreiber die Zumutung
zurückgewiesen , sondern alles ivar auf Befehl einig , dem großen
alten Soldaten Wunderdinge nachzurühmen . Nur der Berichterstalter
der „ Frankfurter Zeitung " läßt in die auf der Höhe der Reklame -
technik stehende deutsch - chinesische Lorbeerfabrik einen netten Einblick
thun . Er erzählt nämlich :

„ Nur eins hat mich peinlich berührt , das war die Thatsache ,
daß man den Journalisten ein von seilen des Ober -
kommandos selb st verfaßtes Schriftstück zur Kenntnisnahme
vorlegte , in ivelchem die V e r d i e n st e des Obcrkommandierenden
um die Organisation des Heeres , den Fortschritt der Arbeiten
für die Verpflegung und die Verschmelzung der Truppen
der verschiedenen Nationen etwas breit geschildert
wurden . Wenn auch Waldersees Namen nicht unter diesem
Schriftstück stand , welches quasi eine Entschuldigung für
die scheinbare Unthätigkeit des Oberkommandos während der
ersten Wochen in Tientsin sein konnte , so ist doch mit
ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß der Oberkommandierende
von jedem Schriftstück , welches das Oberkommando veröffentlichte ,
Kenntnis haben mußte . Meiner Ansicht nach sollte man es den
Journalisteu überlassen , sich selbst ein Urteil zu bilden und nicht
versuchen , ihr Urteil zn beeinflussen . Man ivar ferner in China all -
gemein der Ansicht , daß es , tvenn man ein militärisches Prcßbureau
überhaupt für notwendig hielt , vielleicht angebrachter gewesen wäre ,
die Leitung dieses Bureaus nicht in die Hände eines Ver -
wandten des Grafen Waldersee zu legen . Ich will
nicht behaupten , daß Heur V . Ranch , der Neffe des Ober -
kommandierenden , der bnt Auftrag hatte , den Preßvcrtretern die
für die Veröffentlichung geeignet erachteten Nachrichten zu
übermitteln , sich etwa dazu verleiten ließ , seinen hochverehrten
Onkel über Gebühr hochzuschätzen , aber die Welt hält nun einmal
Verwandtschaften in solchen Verhältnissen nicht für richtig und
man thut deshalb gut daran , auch den Schein zu meiden . "

Dieser Informationsdienst des Neven Waldersees — eine Art
umgekehrten Nepotismus — ist sicherlich einer der reizvollsten
Einzclzüge in der erhabenen Probelcistnng der weltpolitischen Aera .
Alles geschieht im Habystil , und man posaunt die Aktionen des
Generalissimus nicht anders wie Bartbinden ans . —

Zum Nachfolger Krätkes , des jetzigen Staatssekretärs im
Rcichspostamt , ist Oberpostrat G i e s e ck e zum Direktor der ersten
Abteilung des Reichspostamts ernannt worden . —

Der olle ehrliche Arendt . Daß unser Genosse Bebel sich
hinsichtlich des Tucker - Briefs täuschen ließ , rügte niemand so eifrig
wie der Freund und Verteidiger des Karl Peters , Herr Arendt .
Jetzt hat sich nun Herr Arendt selber eines groben parlamentarischen
Irrtums schuldig gemacht , nur daß er nicht so ehrlich ist , ihn un -
uniwunbcn eiiizng' estchcn Die „Kölnische Zeitung " schreibt darüber :

Der fceikonservative Wortführer Dr . Otto Arendt hatte sich jüngst
im Reichstage wieder einmal gründlich die Finger verbrannt . Wie
aus einer von ihm jetzt veröffentlichten , allerdings recht
gewundenen und schauderhaft stilisierten Erklärung hervorgeht , die
er auf Wunsch der Wittve des verstorbenen Kolonialdirektors
Dr . Kayser abzugeben sich genötigt sieht , hat er in der Reichstags -
sitzung vom 20. März d. I . einen Angriff gegen den verstorbenen
Dr . Kayser gerichtet , dem jede Berechtigung fehlte . Bei einer Be -

sprcchnng des jetzt endgültig aus der Welt geräumten berüchtigten
Tucker - Bricfes teilte Dr . Arendt als eine angebliche Neuigkeit mit , daß
Bischof Tuckcr im Jahre 1895 in Berlin gewesen und mit dem
Kolonialdirektor Kayser zusammengekonimen sei , und daß der damalige
Kolonialdircktor die Verpflichtung gehabt habe , bei jenen VerHand -
Inngen im Jahre 1896 im Reichstage darauf hinzuweisen , daß er den

Bischof Tucker kenne und daß dieser ihm von den Dingen nichts
mitgeteilt habe . Dr . Arendt fügte ivörtlich hinzu : „Ich glaube .
das würde bei der damaligen Lage der Dinge einen außerordent -
lichen Eindruck hier gemacht haben . Ich bedaure , daß das unter -
blieben ist . " Wie sehr dieser Vorwurf ungerechtfertigt war , ergiebt

sich aus dem Wortkaut der ReichStagS - Verhandlung vom 13 . März
1896 , die Dr . Arendt vor feiner Reichstagsrede doch unter allen
Umständen hätte einsehen müssen , und in ' der Dr . Kayser damals
auf den Angriff deS Abgeordneten Bebel in Bezug auf den Tucker -
Brief wörtlich folgendes gesagt hat : „ Was nun den Brief der
Missionsgesellschnft betrifft , so haben wir davon bisher noch keine
Kenntnis gehabt . Ich wundere mich sogar darüber , weil der
Bischof Tucker vor zwei Jahren hier in Berlin gewesen ist und
ich mit ihm ziisamniengekommen bin . " Mit diesen Worten aus
dem Jahre 1896 ist der jüngste Angriff des Dr . Arendt

gegen den Dr . Kayser vollständig widerlegt . Wir können
iiur imict Bedauern darüber aussprechen , daß Dr . Arendt
seinen Widerruf in so geivundener Form erlassen hat . statt kurz und

unzweideutig sein Unrecht einzugestehen . In der Hinficht hätte er
sich grade seinen alten Gegner Bebel zum Muster nehmen sollen , der

loyal und ehrlich genug gewesen ist . von der Reichstribüne auS

öffentlich zu erklären , daß er mit dem Tnckerbrief hereingefallen sei
und daß auch er jetzt die Ueberzeugung habe , daß der Tuckerbrief
nicht existiere . —

Scharfmachers Einsicht . Unlängst hat „ ein Offizier " über
„die Socialdeniokratie im Heere " seine Betrachtungen der Welt ver -
kündet . Ihm verursachte das Wachstum der Socialdemokratie Sorge
und er forderte , daß die Herren Offiziere es übernähmen , die
Soldaten über die Socialdemokratie aufzuklären . Wir haben damals
darauf hingewiesen , daß man niit solcher Aufklärnngsarbeit nur das

Gegenteil von dem erreichen würde , was man beabsichtigte .
Jetzt wird nnsre Meinung von den gewiß unverdächtigen

„ Berliner Neue st en Nachrichten " bestätigt . Ein mit „ L
gezeichneter Artikel schilt auf die „ rcformeifrigen Weltverbesserer
die nicht „selten geradezu gemeingefährlich " würden , und widerrät

dringend dem Experiment , die Rekruten politisch aufzuklären :
„ Ob der Hauptmann mit seinem politischen Vortrage die

seiner Obhut anvertrauten Leute wohl überzeugen würde , falls
sie ihn überhaupt verständen ? Wir vermuten , daff sie im
letzteren Fall , zum Grübeln angeregt , nm so eher in das
Netz ihrer socialistisck ) angehauchten Kameraden gehen
würde » . "

Ganz unsre Meinung ! Die UeberzeugungSkraft der focia
listischen Lehre ist so stark , daß sie selbst in der Darstellung eines
preußischen Hauptmanns und bei bisher unwissenden Menschen ihre

Zauberwirkuiig übt . Wer vom Socialismus einmal hört , verfällt
ihm , sofern er zur Klasse der Unterdrückten zählt . —

Lübeck , 7. Juni . Die Hauptversammlung der Deutschen
Kolonialgcsrllschaft wurde heute hier von dem Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg eröffnet . Es sind Delegierte aus allen
Teilen Tentschlauds sowie auch ans dem Auslande erschienen .
Bisher ist Bemerkenswertes nicht gesprochen worden . Ein Antrag
der Abteilung Nordhanse » aus Einführung , der Markwährimg in den
Kolonien wurde abgelehnt . Ein Antrag der Abteilung Stettin , die

Reichsregierung um den Ausbau derHäfen von Dar - es -
S a l a a m u n d T a n g a zu ersuchen , wurde mit großer Majorität
angenommen .

Ucbcr einen interessanten Rechtsstreit wird ans Offen -
Vach vom 5. Juni berichtet : Vor dem hiesigen Amtsgericht
kam gestern der Rechtsstreit zwischen der national -
liberalen . Offenbacher Zeitung " und der Stadt

zur Verhandlung . Laut Vertrag von 1862 hatte das
Blatt den unentgeltlichen ' Abdruck sämtlicher amt -
lichen Bekanntmachungen der Bürgermeisterei
übernommen . Die Bürgernicistcrei hatte — jedoch o b n e Z u
st i m m n n g der Stadtverordneten — sich verpflichtet ,
ausschließlich diesem Blatt die Bckaiinrmachiingcn zu
gehen zu lasse » und ihm außerdem sämtliche städtische

r u ck s a ch e n zu überweisen . Aber die Stadtverordneten , die in
der Mehrheit Socialdemokraten sind , hatten den Ober

Bürgermeister ersucht , diesen Vertrag zn kündigen und die Bekannt

machungen auch dem socialdemokratischen „ Offen -
dach er Abendblatt " zum unentgeltlichen Abdruck zu
gehen zu lassen . In beider Hinsicht weigerte der

Ober - Bürgermeister sich, den Stadtverordnetcn - Bcschluß
auszuführen , und auch die „ Offenbachcr Zeitung " erachtete
ihr finanzielles Interesse bedroht . Daraufhin hat die Stadt

verordneten - Versammluiig nur den Betrag von 200 M.
' iir Bekanntmachungen in den Etat eingestellt gegen 1500 M. ,

wie der Oberbürgermeister beantragt hatte . Im Hinblick auf den

Vertrag von 1862 und den reduzierten Betrag war der Beigeordnete
Walther nicht in der Lage , Rechnungen , die die Zeitung für Be -

kanntmnchungen präsentierte , zur Auszahlung anzuweisen , und die
Stadtverordneten überließen der Zeitung den Klageweg . Im
Termin ereignete sich das Wunderbare , daß der Oberbürger -
m e i st e r als Vertreter der Stadt nicht den Standpunkt der

Stadtverordneten - Versammlung , sondern den der Klägerin ver -
trat , indem er behauptete , die hier in Betracht kommenden Bekannt -

machungen seien als angeblich wirtschaftlicher Natur infolge still
schweigender Vereinbarung zu bezahlen . Allerdings habe die Zeitung
auch iiicht gemäß dem Vertrag alle Drucksachen erhalten , zu deren

Lieferung sie auch gar nicht in der Lage ist . Der Ausgang der Sache
dürfte insofern von allgemeinem Interesse sein , als nnsreS Wissens
in Hessen die Rechtsprechung der ordentlichen Gerichte in

Widerspruch zu der des obersten Verwaltungsgerichts -
Hofs steht . Das Landgericht Darmstadt entschied in ähnlicher
Sache , daß der Bürgermeister nicht befugt sei
( onsross ) , d. h. die Stadt belastende Verträge von einer
über das Budgetjahr hinaus gehenden Dauer mit

verpflichtender Wirkung für die Gemeinde abzuschließen , ohne
form gerechte Zustimmung der S t a d t v e r o r d n e t e n -

Versammlung , selbst wo es sich um in den Etat eingestellte
Beträge handelte . In der gleichen Sache hat jedoch der Ver
w a l t u n g s - G e r i ch t s h o f entschieden , daß der Bürgermeister in

solchem Fall nicht wegen Amtsüberschreitung persönlich Haft
bar gemacht werden könne , da er allerdings nach den Grund

sätzen des Etatsrcchts befugt sei , ohne jene Zustimmung solche
loneross ) Verträge abzuschließen . Die Entscheidung wird erst am
25. Juni verkündet . —

_

1einen Beritt Rekruten geführt hat , mußte wegen seiner Neigung zu
Gewaltthätigkeiten gegen die Rekruten von dieser Stellung wieder

enthoben werden . Die sämtlichen Angeklagten , denen von ihrem
Eskadronchef ein gutes Zeugnis ausgestellt wird , bitten um mildernde

I Umstände , da „sie nnv im Interesse der Schwadron gehandelt
hätten " . Der Gerichtshof billigte auch allen Angeklagten
wildernde Umstände zn und erkannte gegen Schubert auf
vierzehn Tage , gegen Berten auf zehn Tage , gegen
Genze , Rküller und zwei Soldaten auf je sieben Tage Ge -

fängnis .
Die Gewährung von „ mildernden Umständen " ist uns nicht ver -

ständlich . Auch das Militärgericht müßte sich sagen , daß bei solcher
Auffassung derartiger abscheulicher Mißhandlungen schwerlich Besserung
erzielt werden kann .

» «

Im Interesse deS blindcn ' GefiorsamS . Ein eigentümlicher
Fall von Gehorsamverweigerung beschäftigte das Oberkriegsgericht in
Breslau . Angeklagt war der Musketier Kokot . Er war in der Nacht nach
Knifersgeburtsag , nachdem er zwei Stunden Posten gestanden hatte ,
völlig erstarrt in die Wachtstnbe gekommen , um sich zu erwärmen .

Hier ' ließ ein Unteroffizier , der infolge der Kaisergebnrtstagsfeier
nicht mehr nüchtern war . die Wachtmannschaft in der Nacht um 1 Uhr
Griffe kloppen . Auch Kokot sollte mit antreten , weigerte sich aber .
da er mit den von der Kälte steifen Fingern keine

Gewehrgriffe machen konnte und sich erst wärmen wollte . Kokot ,
ein Pole , glaubte , der Unteroffizier habe das Griffemachen in der
Nacht als Strafe diktiert und meinte treuherzig : „ Herr Unteroffizier ,
ich habe doch nichts gcthan !" Der Unteroffizier ließ aber den Kokot

wegen Gehorsamveriveigerung in den Arrest abführen , und
das Kriegsgericht verurteilte ihn später zn achtzehn Monaten Ge -

fängniS . Auf seine Berufung wurde dies Harle Urteil vom Ober -

Kriegsgericht auf drei Monate Gefängnis herabgemildert ; das

Gericht sprach sich mit scharfem Tadel gegen den Unteroffizier aus .

Gegen das milde Urteil legte wiederum der Gerichtsherr . Erbprinz
von Sachseii - Meiningen , Revision ein . Das ReichS - Militärgericht
hob das Urteil auf und verwies die Sache an das Ober - Kriegs -
gericht in Breslau , das Kokot diesmal zu neun Monaten

Gefängnis verurteilte .
_

Herr Dr . A. Nossig ersucht uns um Aufnahme der folgenden
Zeilen :

Von einer mehrtägigen Reise zurückgekehrt , lese ich erst heute
den im „ Vorwärts "

'
vom 29 . Mai erschienenen Artikels „ Ein

R e v i s i o n ä r " , welcher sich mit meinem Buche „ Revision des

Socialismus " , Bd . I beschäftigt . Der Verfasser jenes Auffatzes hatte
selbstverständlich das Recht , meinem Werke kritisch gegenüberzutreten
und es liegt mir ferne . «sie um die Aufnahme einer Kritik seiner
Kritik anzugehen . Nur gegen einen Vorwurf möchte ich mich ver -

wahren .
Es wird gerügt , daß ich mich in meinem System des

Socialismus nicht auf die Darstellung des Marxismus beschränke ,
sondern ein „ kunterbuntes Durcheinander von Anschauungen aller

möglichen Socialisten " gebe , und daß ich andrerseits die Marxschen
Theorien in entstellter Weise reproduziere . Als Beispiel wird meine

Darstellung der socialistischen resp . der Marxschen Werttheorie an -

geführt .
Was den ersten Punkt anbelangt , so konstatiere ich, daß es that -

sächlich meine Absicht war . nicht nur die Anschauungen von Marx ,
sondern auch die andrer Theoretiker deS Socialismus , insbesondere

auch der französischen , zn berücksichtigen : ich glaube aber nicht , daß
mau einem wissenschaftlichen Werke ernstlich einen Vorwurf daraus
mache » könnte .

Meine Entstellung der Marxschen Werttheorie soll darin be -

stehen , daß ich den «Satz des Gothacr Programms : „ Die Arbeit ist
die Quelle alles Reichtums und aller Kultur " auf Marx zurückführe ,
während Marx jenem Satz sofort die Kritik entgegengestellt hätte ,
daß die Natur eben so sehr die Quelle aller Gebrauchswerte sei als
die Arbeit .

Letztere Thatsache war mir keineswegs unbekannt . Der Verfasser
hat es wohl übersehen , was ich auf derselben Seite meines Buches ,
die er vor Augen hatte , bemerke : „ Stützen wir uns auf die be -

sonueiisten Darftellungen der Werttheorie , welche von den Theoretikern
des Socialisnius geliefert wurden lMarx und Malon ) , so sehen wir ,
daß die produktive Kraft der Natur von den letzteren nicht völlig
übersehen , sondern daß sie bei der Bestimmung des Werts der

Dinge grundsätzlich nicht berücksichtigt wird . Die Socialisten wissen
wohl , daß die Natur auch ohne menschliche Arbeit viele nützliche
Dinge liefert , aber sie wollen der bloßen Nützlichkeit nicht die
Qualität des Werts zuerkennen . " (<S. 21. )

Zur Erhärtung der Richtigkeit obiger Darstellung brauchen nur

einige wohlbekannte Sätze aus dem Anfang vom „ Kapital " an -
geführt zu ivcrdcn : „ Ein Gebrauchswert oder Gut hat also nur einen
Wert , weil abstrakt menschliche Arbeit in ihm vergegenständlicht oder

materialisiert ist ". „ Es ist also nur das Quantum gesellschaftlich
notwendiger Arbeit . . .. welche seine ( des Produkts ) Wertgröße be -

stimmt . " „ Als Werte sind alle Waren nur bestimmte
Maße fe st gerönne ii er Arbeitszeit . " „ Ein Ding
kann ein Gebrauchswert sein , ohne Wert zu sein .
Es ist dies der Fall , tvenn sein Nutzen für den

Menschen nicht durch Arbeit vermittelt i st. So Luft ,

jungfräulicher Boden , natürliche Wiesen , wildwachsendes Holz usw . "
( „ Kapital " B. I . 4. Aufl . S. 5 - 7 . )

Hinsichtlich andrer , mehr der Person als der Sache geltenden
Angriffe verweise ich den Leser auf die Entgegnung , welche ich der

„ Neuen Zeit " zugeschickt .
Berlin , 6. Juni 1901 . A. Nossig .

Militärprozeffe .
„ Nur im Interesse der Schwadron . " Mit einer Soldaten -

Mißhandlung in größerem Umfange hatte sich das Kriegs -
gericht der 1. Division Nr . 23 zu Dresden zu beschästigen . An<

geklagt waren die Gefreiten Hermann Alfred Schubert ,
Alfted Arthur Genze , Theodor Alexander Müller und drei

Gardisten der 4. Eskadron des Gardereiter - Regiments wegen ge -
meinschaftlicher Körperverletzung ( Schäften ) , begangen an Rekruten .
Als Zeugen ivaren zehn mißhandelte Soldaten geladen ,
ein elfter liegt noch im Lazarett krank danieder . Der

Anstifter der Mißhandlungen war Schubert , der folgende An -

gaben machte : Die Rekruten hätten sortgesetzt schlecht
exerziert , so daß die ganze Eskadron oft Strafdienst verrichten

mußte , was die älteren Mannschaften sehr ärgerte . Da die Be -

sichtigung bevor stand , bei der alles klappen mußte , habe er zu den

Mitangeklagten gesagt , sie wollten den Kerls mal ein Paar auf -
hauen . Ter ESkadronchef Graf von Rcisewitz habe selbst
zu ihm einmal gesagt , be » Rekrute » müsse etwas nachgeholfen
werden . Am 24. April er . , als die Unteroffiziere der Eskadron

abwesend waren , habe er im Beisein der Mitangeklagten einen Re -
kruten nach dem andern in den Stall genifen . Dort mußten sie sich
über den Standbaum legen und wurden dann m i t
einem ledernen Obergurt geschlagen . Schubert

hat den Rckniten dabei im Genick gefaßt und den Kopf
niedergedrückt . Dem Soldaten Müller III , der sich diese Züchtigung
nicht gefallen lassen wollte , habe er „ eine runtergehaucn " , nachdem

er ihm den Kopf zwischen die Beine gedrückt . Infolge dieser Miß .
bandlung platzte dem Soldaten daS Trommelfell , so daß er ins

Krankenhaus gebracht werden mußte . Die Zeugen erklären ,

daß sie bis zu zwanzig Hieben erhalten und mehrere
Tage Schmerzen gehabt hätten . Schubert , der bereits

Der Verfasser des von Herrn Nossig an -

gefachte neu Artikels bemerkt dazu :
Es ist sicherlich das Recht des Herrn Nossig . nicht nur den

„ modernen sogenannten wissenschaftlichen Socialismus " , wie er sich
ausdrückt , sondern auch jeden andern , ihm beliebigen Socialismus

zu „revidieren " , aber dann soll er bestimmt und deutlich sagen , wo
er mit dem einen oder mit dem andern Socialismus sich zu schaffen
macht , und nicht alles in ein „ kunterbuntes Durcheinander "
werfen , das jeden Leser , der von diesen Dingen nicht mehr
versteht als Herr Nossig . in die hoffnungsloseste Vertvirrung stürzen
muß . Eine Probe davon giebt gleich die Behauptung des Herrn
Nossig , daß „alle socialistischen Systeme " den Satz an ihre «Spitze
stellen : „ Die Arbeit ist die Quelle alles Reichtums und aller
Kultur " . Ich habe Herrn Nossig nachgewiesen , daß er damit
eine objektive Univahrheit ausgesprochen hat , wogegen er

nichts einivendet ; er bildet sich nun noch ein , die

marxistische Werttheorie verstanden j | u haben , und
�behauptet , daß

ich die Sätze „ übersehen " hätte , wann er dies Verständnis bekundet .

Ich habe aber gar nichts „ übersehen " , sondern bei meinen Citaten
aus Herrn Nossig nur billige Rücksicht auf den Raum des „ Vor -
wärts " genommen . Zieht jetzt Herr Nossig diese Sätze selbst ans

Tageslicht , so bin ich ihm um so dankbarer dafür , da mir seine
besonnene Darstellung der „ besonnensten Darstellungen " der Wert -
theorie " jedes weitere Wort darüber erspart , daß ihm die von

Marx entwickelte Werttheorie jedenfalls ein Rätsel mit sieben

Siegeln ist . —

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Wien , 7. Juni . Das Abgeordnetenhaus wird noch drei

Sitzungen abhalten und sich dann bis z u m H e r b st v e r t a g e n.
Der Steuerausschuß des Abgeordnetenhauses beschloß mit 16

gegen 15 Stimmen , die Beratung der Vorlage über die Fahr -
k a r t e n st e u e r bis zur Herbstsefsion z u vertagen . —

Wien , 7. Juni . Der Bericht über die Ergebnisse der Staats -

eisenbahn - vcrwaltnng im Jahre 1900 stellt fest , daß das Bahnnetz
um 303 Kilometer ertveitert wurde und daß der Zugverkehr eine

Mehrleistung von 5 725 000 Lokomotivkilometer aufweist . Die

Betriebseinnahmen find um 14 632 000 , die Betriebsausgaben um
17 268 000 Kronen gestiegen . Gegenüber dcni Voranschlag ist das



Ercieb ' . iis im Ctbinariunt um 13 687 644 Kronen u n g ü n st i g e r ,
im Extraordinarium um 44 253 Kronen günstiger , was ein um
13 643 3öl Kronen ungünstigeres Reinergebnis aus -

macht . —

Frankreich .
TaS antiklerikale Vcreinsgcset ; wird jetzt in einer Kommission

des Senats verhmidelti die Beralungen sollen 12 Sitzungen in

Anspruch nehmen . Der große Eifer , mit dem die Kommission , nachdem
sie den Ministerpräsidenten gehört hat , an die Arbeit geht , findet nicht
den Beifall der Klerikalen und ihrer Freunde . Die Senatskominission
— so jammert das „ Journal des Debats " — zeige sich noch
viel eifriger , als die Deputicrteiikammer , die Freiheit der Religions -
gcfellfchasten einzuschränken . Nach de » Beschlüssen der Deputierten -
kammer mar den Religionsgesellschaften 6 Monate Zeit gelassen ,
die staatliche Anerkennung zu beantragen ; die Senatskoinmisfion
bat diese Frist auf drei Monate beschränkt . Ueber die Zulassung
hat die Kammer zu befinden . Da die Gesuche innerhalb der 3 Monate
nur eingereicht sein müssen , die Kammer aber die Entscheidungen
selbst in diesem Zeitraum alle zu fällen gar nicht im stände sein ivird ,
so hat dieser Beschluß geringere Bedeutung , zeigt aber immerhin den
antiklerikalen Geist der Konimisston .

Anders mit dem Amendement , das die Kommission zu dem
Art . 18 des Gesetzes angenommen hat . Dieser Artikel hatte in seiner
alten Fassung die Konfiskation der Güter und Vermögen der
u i ch t g e n e h in i g t e n Religionsgesellschaften vorgesehen , soweit
diese nicht als persönlich eingebrachtes Eigentum der Ordens -
brüdcr oder aber von den Gebern oder deren Erben in Anspruch
genommen würden . Der Rest der Vermögen sollte vom Staat be -
schlagnahmt als Fonds zu einer Alterpensionskasse
für Arbeiter verwandt werden . Diese Konfiskation stieß in
der Kanimer auf Widerspruch und es Ivurde ein Amendement

L ' hopiteau durchgesetzt , wonach die Gerichte entscheiden sollen .
wer der Erbe für die nicht in Anspruch genommenen Güter und Ver -
mögen ist . Auf diese Weise hofften die Gönner der Ordcnsgesell -
schaften , daß bei deren Auflösung die Vermögen doch den Brüdern
wieder zugesprochen werden würden . Die SenatskoiNmission hat nun
eine Abänderung des § 13 beschlosten , daß kein Mitglied der auf -
gelösten Orden zur Teilung des Nestes ( rssidmnn ) zugelassen werden
kann .

Der Aerger der Klerikalen über die „ Intoleranz " der Senats -
kommission ist begreiflich . —

Die Neuwahlen für die ansscheidenden Generalräte werden
am 21. Juli stattfinden . Mit Rücksicht auf die Vorbereitungen für
diese Wahlen wird die Kammer wahrscheinlich in der ersten Woche
des Juli auseinandergehen . —

Belgien .
Brüffel , 7. Juni . Der Vorschlag des Kabinettschefs , das

Parlament am 1. Aug » st zu schließen , ist von den
vereinigten Linken abgelehnt worden . Die Liberalen
bestehen darauf , das Kriegsbudget und die Kongovorlage eingehend
zu erörtern . Die Socialisten sind damit einverstanden , die Be -
ratung der Unfallvorlage zu vertagen . Allem Anschein nach wird
der Schluß des Parlaments erst anfangs Oktober erfolgen .

Spanien .

Madrid , 7. Juni . Der Minister des Innern ist lebhaft mit
der Reform des Gemeindcverwaltnngs - Gesetzes beschäftigt ; die
wenig wichtigen Munizipalitäten sollen aufgehoben und es soll eine
besondere Verwaltungsform für die großen Städte geschaffen werden ,
in denen ein Beamter eingesetzt werden soll , der die gleiche Stellung
haben würde , wie der Seiuepräfekt in Paris . —

England .
London , 6. Juni . Das Unterhaus bewilligte mit 15g gegen

60 Stimmen die Forderung von 15 77g 000 Pfund Sterling für
Beschaffung von Transportschiffen und Pferde -
Material . Im Laufe der Debatte behauptete B l u n d e l I
M a p l e , die vom Kriegsanite zum Ankauf von Pferden nach
Oestrcich und Ungarn gesandten O f fi z i e r e hätten abgetriebene
Pferde zu ungeheuerlichen Preisen gekauft und die Differenz
zwischen dem wirklichen Wert der Pferde und dem vom Kricgsamte
gezahlten Preise mit den bisherigen Eigentümern der
Pferde geteilt . Der Finanzsekretär des Kriegsamts Lord
Stanley entgegnete , es wäre eine Untersuchung im
Gange , er glaube aber , diese würde nur dazu führen , die Grund -
losigkeit der erhobenen Beschuldigung darzuthnn . —

Der Boeren - Krieg .
Die „ TinieS " veröffentlichen folgende Depesche aus Pretoria :

General Blood berät mit Lord Kitchener über die weiteren Truppen -
bewegungen im östlichen Transvaal . Die „ Erfolge " der letzten
zwei Monate haben eine optimistische Anschauung der militärischen
Lage aufkommen lassen , doch werden die Boeren die Feind -
ieligkeiten fortsetzen , während ihre sogenannte Regierung dem Lande
fern bleibt . Die Abreise der Frau Louis Botha nach Europa
macht die Meldung glaubhafter , daß Botha dem Beispiel Krügers
folgen und das Land verlassen wird , sobald dies seinen Interessen
förderlich ist . Der Mitteilung eines Boeren zufolge , der zugegen war ,
hielt Borha letzte Woche in Spitzkop südlich von Ainsterdam eine
Ansprache an seine Truppen , in welcher er ivieder betonte , daß
England durch europäische Verwicklungen in Bedrängnis sei . Er
sagte ferner , die gute Behandlung , welche die Engländer den sich
ergebenden Boeren zu teil werden lasten , sei ein Beweis ,
daß England nicht im stände sei , den Widerstand der
Boeren zu brechen . In der Depesche der „ Times " heißt
es zuni Schluß , die Operationen Bloods hätten be -
wiesen , daß die Boeren den Rat Bothas , sich nicht zu ergeben ,
sondern sich in den Bergen zu verstecken , befolgt hätten . Eine Pro -
klamation , in welcher angekündigt wird , daß nach Ablauf eines
Monats alles Eigentum der auf Kommando befindlichen Boeren
konfiszirt toerden würde , und die Führer , wenn sie gefangen ge -
nommen worden seien , mit lebenslänglicher Deportation bestraft werden
ivürdcn , dürfte eine heilsame Wirkung haben , da es bekannt sei , daß
mehrere Boerenführer in ihrer Haltung schwankend sind .

Diese Trost - Depesche schlvankt sehr auffällig zwischen Hoffnung
und Verzagiiis .

An der Kriegsmüdigkeit Englands ändert auch nicht der kleine
dekorativ auffrischende Einfall , daß London den Gouverneur von
Kapland , Milner , zum Ehrenbürger ernannt hat .

Aterkei - LtejJividjten ,
Atlö Hoffen schreibt man uns : Kürzlich hatte der Provinzial -

ausschuß der Provinz Starkeubnrg auf Anordnung des Ministeriums
zum zweitenmale die Frage zu prüfen , ob die Beanstandung eines
Beschlusses der Offenbacher Stadtverordneten durch den dortigen
Oberbürgermeister zu Recht erfolgt sei . Zur Vertretung des gleich -
falls angefochtenen Stadtverordneten - BeschlusseS , daß die Bekannt -
mnchimgen der Bürgermeisterei auch dem socialdemokratischen „ Offen -
bacher Abendblatt " zu übermitteln seien , war vom Kreisausschuß
auch der Verleger desselben , Genosse Ulrich , mitgewählt worden .
Die oberbürgerineifterliche Ansicht , daß II . an dem Zustandekommen
dieses Beschlusses nicht mitmirken dürfte , weil er dabei privat
interessiert sei , verwarf der Kreisausschuß , iveil in diesem Falle das

Privatinteresse Ulrichs nicht dem der Gemeinde zulviderlaufe . Sodann

hob der Provinzialausschuß diese Entscheidung auf . weil der Kreis -

aussckiuß angeblich nicht zuständig gewesen sei . Das angerufene
Ministeriuni veranlaßte nun den Provinzialausschuß zu einer
Korrektur dieses Beschlusses , die dahin ging , daß der KreisauSschnß
Recht und der Oberbürgcnueister Unrecht behält .

Eine Konferenz der socialdemokratischen Gemeinderäte
dcS GroßhcrzogtnmS Hessen beruft das Landeskomitee unsrer

dortigen Gelösten auf den 7. Juli in den Saalbau zu Offenbach

ein . damit einem Beschlüsse der vorjährigen Landeskonferenz Rechnung

tragend . Auf der Tagesordnung steht : „ Programm und Organi -
fation der socialdemokratischen Gemeinderäte in Hessen " , worüber

Genosse U I r i ch - Offenbach referieren wird . —

Totenliste der Partei . In Chemnitz starb der Genosse Paul
E n d e r s. Der Verstorbene war für die Partei ein rühriges Mit -

glied . Unter dem Socialistengesetz trat er in Leipzig in die Partei
ein . 1889 kehrte er in ' seine Vaterstadt nach Chemnitz

zurück , wo ihn die Genossen sehr bald eine Reihe von Ver -

trauensposten übertrugen , weil sie seinen Eifer . die Energie und
die agitatorischen und organisatorischen Fähigkeiten schätzen gelernt
hatten . Ganz hervorragendes aber leistete Genosse Enders bezüglich
der Organisation der Schneidergehilfen . Unermüdlich war er hier
thätig , und es ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß seine selbstlose
und aufopfernde Thätigkeit auf gewerkschaftlichem Gebiet seine Ge -

sundheit untergraben hat . Seit etwa zwei Jahren hatte ihn
die Proletarierkrankheit gepackt und er wurde leider ihr Opfer .
Als im Herbst 1897 die Chemnitzer Socialdemokratie ihren

Einzug in das Stadtverordneten - Kollegium hielt , befand

sich auch Paul Enders unter den Gewählten . Bei den

Neuwahlen nach der erfolgten Wahlentrechtung schied er aus
dem Kollegium ans , da er inzwischen erkrankt war . Wiederholt
war er als ' Delegierter auf gewerkschaftlichen Kongressen und vertrat
im Jahre 1898 ' auch den

'
16. Wahlkreis auf dem Parteitag in

Hamburg . Seinen ursprünglichen Beruf hat er schon vor Jahren
aufgegeben und eine Stellung als Lagerhalter im „ Allgenieinen
Konsumverein " bekleidet .

In Frankfurt a. M. starb der Genosse Jean Vielmeter

infolge eines Lnngenschlags . Der Verstorbene war von Beruf
Gärtner und stand im 51. Lebensjahr . Er gehörte unsrer Partei
schon seit vielen Jahren an und tvar Mitglied des Socialdemo -

kratischen Vereins . Als eifriger und gewissenhafter Genosse trat er
besonders dann hervor , wenn es galt , Flugblätter zu verteilen oder

sonstige Dienste im Interesse der Partei zu leisten , namentlich auch
zur Zeit des Socialistengesetzes wird seiner Thätigkeit ehrend ge -
dacht .

Reorganisation der schweizerischen socialdemokratische »
Partei . In Sachen der seit Jahren betriebenen Reorganisation der
socialdemokratischen Partei in der Schweiz hat am letzten Sonntag
in Zürich eine gemeinsame Sitzung des erweiterten Centralkomitees
des schweizerischen GrütlivereinS und des socialdemokratischen Partei -
komitees stattgefunden , wobei ein vorläufiger Organisationscntwurf
vereinbart wurde , nach welchem die socialdemokratische Partei
künftighin aus dem Grütlivercin , das heißt aus seinen
mehr als dreihundert Sektionen an fast ebenso vielen
Orlen , ans den kantonalen und lokalen Arbeiterverbändcn

bezw . Arbciternnionen bestehen soll . Zur definitiven Regelung der

Reorganisationsfrage soll im Laufe dieses Jahres noch eine gemein -
schaftliche Tagung der Delegierten des Grütlivereins und der ver -
schiedenen socialdemokratischen Organisationen stattfinden .

Socialhemokratischer Wahlerfolg . In D a v o s ( Kanton
Graubündcn ) , dem bekannten internationalen Kurorte für Lungen -
kranke , ist in der Person unsrcs Genossen Prämier der erste Social -
demokrat in den Gemeindcrat gewählt worden . — In Winterthur
wurden in das 120gliedrige Wahlbureau 40 Socialdemokraten ge¬
wählt .

Poliiriliches , Gerichtliches »sin . '
— Bestrafter Boykott . Genosse Swienty , Redacteur unsres

Parteiblatts in Halle , hatte im Oktober und November v. I . im
„ Volksblatt mitgeteilt , daß zwei Wirte aus Luckenau und Peißen
das Versprechen , ihre Säle zu Versammlungen herzugeben , gebrochen
haben . Der eine Wirt hatte sogar an die Redaktion des „ Volks -
blatts " einen Brief gesandt , worin er ausdrücklich mitteilte , daß sein
Lokal Socialdemokraten nicht zur Verfügung stehe . Das Schöffen -
gericht verurteilte Swienty wegen der Veröffentlichung zu zwölf
Tagen Haft und das Landgericht bestätigte das Urteil .

Wegen Beleidigung der Militärbehörde hatte sich der
Redacteur Schirmer vor der Erfurter Strafkammer zu ver -
antworten . Im Juli v. I . brachte die „ Augsburger Volkszeitnng "
eine Notiz , die damals von der „ Tribüne " , unserm Parteiblätt
in Erfurt , übernommen wurde , in der gesagt war , daß ein
Soldat des dortigen Regiments die Aneßerung gegen seine
Eltern und Bekannten hatte fallen lassen , daß er nicht

'
freiwillig ,

sondern gezwungen nach China gehe , er sei kommandiert . An diesen
Passus wurde eine Bemerkung geknüpft , in der der Staatsanwalt eine
schwere Beleidigung fand , indem den Offizieren deS Augsburger
Regiments der versteckte Vorwurf gemacht werde , die Soldaten be «
einflußt zu haben , nach China zu gehen . Trotzdem festgestellt
wurde — durch die Vernehmung des Soldaten Mayer in China —
daß die Aeußernngen des betreffenden Soldaten bezüglich seiner
Abkommaiidieriing auf Wahrheit beruhen , beantragte der Staats -
anwalt 200 M. Geldstrafe . Das Gericht erkannte auf 150 M. Geld -
strafe . _

Berlin und Umgegend .

Nchtuug , Metallarbeiter ! Die Firma „ Jndustria " , Waldemar -

ie 29 . ist für Metallarbeiter aller Art gesperrt
Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Berichtigung . J » den in Nr . 129 des „ Vorwärts " bekannt
gegebenen Preisen der Barbicrgeschäfte in Lichtenberg sind einige
Irrtümer enthalten . Es muß heißen : Rasieren 15 Pf . . Haar «
schneiden 35 Pf . , Sonntags 50 Pfi , Bartschneiden 25 Pf . , Frisieren
20 Pf . , Hnarbrennen 40 Pf . , Kopfwäschen 25 Pf . , Schnurrbart¬
ausziehen 10 Pf . , Kinder - Haarschneiden mit Maschine 15 Vf. , Faso »
20 Pf .

Deutsches Reich .

Zum Tabakarbctter - AnSstand in Nordhansen

bringt der „ Tabak - Arbeiter " eine Darstellung der gegenwärtigen
Situation , worin unter anderm gesagt wird :

In der am 1. Juni stattgefundenen , von 800 Mitgliedern be -

suchten Versammlung der Ausständigen wurde einstimmig beschlossen ,
in dem aufgezwungenen Kampfe auszuharren bis zum äußersten .
Nur ein Wort der Entrüstung hört man hier . Jetzt zeigt es

sich deutlich , daß diese Herren alles daransetzen wollen ,
um den Deutschen Tabakarbeiter - Verband hierorts zu ver -

Nichten . Der Schiedsspruch , der von Leuten , die jenen Herren doch
sehr nahe stehen , von Arbeitgeber - Beisttzern nebst dem Herrn zweiten
Bürgernieister , der , das soll auch hier konstatiert werden , als Vor -

sitzender des Eiuigungsamts sein Interesse am Frieden bekundete ,

gefällt ist , konnte leicht von den Unternehmern angenommen werden .
Aber nein ! Die Herren wollen völlige bedingungslose Unter -

werfung der Arbeiter ! Sie scheuten sich nicht , den Revers , den
wir nntcnstehend wörtlich bringen , dann , als sie von seitcn des

Schiedsgerichtes auf die im Revers enthaltenen Ungesetz -
lichkeiten hingewiesen wurden , durch einen bereits auf Vorrat

liegenden neuen Knebelrevers zu ersetzen , was zugleich die sim
Schiedsspruch angedeutete Zurückziehung des Reverses als eitel
Blendwerk zeigt . Mit allen Gewaltmitteln will man , das ist min
allen kund und klar , das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrecht und
die Organisation vernichten .

Der Revers lautet :

Wir , die Endesunterzeichneten , geben hiemiit die ehren -
wörtliche Erklärung ab , daß wir zur Zeit keine Beiträge zur
Streikkasse bezw . zur Kasse des Verbands deutscher Tabak -

arbeiter in Bremen zahlen / auch derselben nicht beitreten

werden , so lange wir in der Fabrik von . . . beschäftigt sind .
Ferner verpflichten wir uns , die zur Zeit ausständigen Arbeiter
und Arbeiterinnen t « r Nordhäuser Tabakfabriken weder durch bare

Geldmittel , noch in sonstiger Weise zu unterstützen . Wir erklären
uns schließlich damit einverstanden , daß dem Inhaber der

Firma . . . . . . .das Recht zusteht , denjenigen von den Unter «

zeichneten , der obiger Erklärung zuwiderhandeln sollte , unter

Einbehaltung seines etiva noch guthabenden Lohns sofort zu ent -

lasien .
Der Knebelrevers hat denn auch die ganze öffentliche Meinung

auf Seite der kämpfenden Arbeiter gebracht .

Kollegen und Kolleginnen ! An Euch , sowie an alle Genossen
und Freunde allerorts ergeht nunmehr aufs neue die dringende
Bitte , alle finanzielle und moralische Unterstützung aufzubieten , um

den Starrsinn der Unternehmer zu brechen .
Arbeiter , Freunde . Genossen ! Befolgt nunmehr den von ver -

schiedenen Orten schon bekannt gegebenen Appell und organisiert
überall den Boykott .

Die Namen der Firnien , welche den Knebelrevcrs und somit
die Vernichtung der Organisation aufrecht erhalten , sind folgende :
C. A. Kneiff . G. A. Hanewacker . Berlin u. Bona . F. C. Lerche .

H. u. R. Wittig . Rothardt u. Comp . Steinhardt u. Hellmundt .

Atenstädt u. Bachrodt . G. Rcddersen . Hendeß u. Schumann .
Grimm u. Triebel . Walter u. Sevin . Saalfeld u. Stein .

Kollegen ! So entbrennt denn ein Kampf , wie ihn Nordhausen

noch nicht gesehen . Die Unternehmer werden alle Mittel antvenden ,

um uns zu untertverfen . Das muß mit allen Mitteln verhindert
werden . Es soll ' und darf den Fabrikanten nicht gelingen , die Arbeiter zu

willenlosen Werkzeugen ihrer Gctvalt zu niachen . Bietet alles auf ,

was möglich ; die Nordhäuser Arbeiter sind fest entschlossen , mit

der Untcrstütznng aller — denn das wird den Ausschlag geben —

diesen Kampf so zu beenden , daß uns das Koalitionsrecht erhalten
bleibt . Wir wollen ( wie unsrc Hamburger Genossen schreiben ) den

Herren zeigen , daß es noch eine Solidarität giebt , die das Recht der

Organisation nicht antasten läßt .

Genossen allerorts I Die Ko ' stimcnten des hiesigen Fabrikats
seid Ihr ! Thut Eure Pflicht , Ihr kennt sie !

Will man uns wirtschaftlich ruinieren , so sollen diejenigen , die

den Konflikt heraufbeschworen haben , auch fühlen , daß unser Ruin

auch der ihrige ist . _

Der Oberbürgermeister als Vertreter dcS Unternehmer «
tnmS . In der letzten Stadtrats - Sitznng in Düsseldorf interpellierte
der Stadtverordnete Dr . Becker den Oberbürgermeister wegen der

Maßregelung eines Straßenbahnschaffners . Dieser Schaffner war
bei Hanicl n. Lueg , wo er beschäftigt gewesen , entlassen worden ,
weil er in öffentlichen Versammlungen zur Sprache gebracht hatte ,
daß ein Meister in der Fabrik einen Arbeiter durch einen Stich in

den Rücken schtver verletzt hatte . Der Meister wurde trotz dieser

Roheit nicht entlassen , wohl aber der Arbeiter , der die Kritik geübt
hatte . Nachdem fand der Entlassene Beschäftigung auf der Straßen -
bahn , wurde aber nach l ' /e Tagen schon entlassen , und zwar , wie eS

hieß , auf Betreiben der Firma Haniel u. Lueg , und weil er

Mitglied dcS christlichen Straßenbahner - Verbands war . Der Jnter -
pcllänt erklärte , die Zugehörigkeit zu einem Verbände dürfe nicht der

Grund der Entlassung sein , denn das sei ein Verstoß gegen die

gesetzlichen Bestimmungen . Beigeordneter Thelemann gab die Er -

klärwig ab , daß der entlassene Arbeiter nicht wegen seiner Zugehörig -
keit zum Verband oder ans Ansuchen der Firma Haniel und Lueg
entlassen worden sei , sondern tveil er sich zum Straßenbahnschaffner
seines freien Auftretens dem Publikum gegenüber nicht ge -
eignet habe . Das hatte sich also innerhalb l ' /e Tagen schon
herausgestellt . Zu dem Punkt äußerte sich der Oberbürgermeister
Dr . Marx in folgender Weise : Er sei gegen derartige Erörterungen ,
weil sie aus Gründen der Disciplin bedenklich sind . In öffentlichen
Stadtratssitzungcn dürfe nicht über Anstellung oder Entlassung
städtischer Angestellter diskutiert werden , er erwarte , daß dies ein

Ausnahmefall sei . llebcrgehend zu dem Fall bei der Firma Hanicl
u. Lueg ist er der Meinung , der HerreNstandpunkt deS Unternehmers
sei gerechtfertigt . Eine Machtvollkommenheit der Industriellen den
Arbeitern gegenüber sei am Platze , sonst sei das Blühen und Ge -

deihen der Industrie in Frage gestellt .
Eine merkwürdige Stellung , die da der Leiter eines großen

Gemeinwesens einnimmt .

Zur Beendigung deS Streiks der Weber in Vohwinkel -
Gräfeurath bei Solingen wird uns berichtigend mitgeteilt , daß
die Beendigung des Ansitands nicht wegen fehlender UnterstütznngS «
gelder eintrat , fondern weil die Ausständigen mit einer Herabsetzung
der Unterstützung auf die im Krcfcldcr Streik und sonst vom Ver -
band der Weber und Bernfsgenossen üblichen Sätze nicht einver «

standen waren . Die Ausständigen kehrten in die Fabrik zurück ,
nachdem sie vorher die Unterstützung für die letzte Woche in Empfang
genommen hatten .

Gegen die paritätischen Arbeitsnachweise hat sich die Handels -
kammer in Harburg erklärt . Sie steht — wie unser Harbnrger
Parteiblatt mitteilt — auf dem Standpunkt , daß ein Bedürfnis zum
gesetzlichen Eingriff in das Arbeitsverhältnis nicht vorliegt , und sagt
in der Begründung ihres ablehnenden Verhaltens unter anderm :
ES sei zu befürchten , daß derartige paritätische Arbeits -
nachweise sehr bald von socialdemokratischer Seite zu Partei -
politischen Umtrieben und Agitationen , fotvie zur Verhetzung
der Arbeiter ausgenützt und damit das friedliche Ver -

hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer erheblich ge -
fährdct werden würde . — Die Furcht vor dem roten Gespenst muß
immer herhalten , wenn die Scharfmacher eine ihnen unbequeme ,
wenn auch an sich nicht sehr bedeutende socialpolitische Maßnahme
hintertreiben wollen .

Zum Weberstreik in Cnncwalde . In einer am letzten
Sonntag abgehaltenen Versammlung der Streikenden hat — wie
die „ Leipziger Volkszeitnng " berichtet , der bekannte Roman -

schriftsteller ,
'

Rittergutsbesitzer v. Polenz sich lobend über die
musterhafte Haltung der Streikenden ausgesprochen , und , da er als

geborener Cunewalder sich lebhaft für diese Angelegenheit interessiert
und eine baldige Beendigung des Streiks wünscht , seine Vermittelnng
angeboten . Die Streikenden haben bereitwilligst ihr Einverständnis
hierzu erklärt .

Der Abwehrstreik in Kelsterbach a. M. ( Süddeutsche Waggon -
fabrik ) hat mir einem tcilweiscn Erfolge der Arbeiter geendet . Die
Vertreter der einzelnen Branchen schloffen mit der Direktion Ver -
träge ab , wonach die Abmachungen ein Jahr Gültigkeit haben ;
werden dieselben nicht ein Vierteljahr gekündigt , so haben sie auf ein
weiteres Jahr Gültigkeit .

Ausland .

In Agram traten infolge von Lohndifferenzcn am 4. Juni

nachmittags alle Bäckergchilsen , 150 an der Zahl , in den Ausstand .
Die Streikenden verließen die Stadt und kampieren im Freien am
Fuße des Sljemegebirgs , eine Stunde von Agram entfernt . Zur
Beilegung der Differenzen sind Verhandlungen im Zuge , die zu
einem befriedigenden Resultat führen dürften .

Der Streik der Landarbeiter um Molinclla in Italien , von
dessen Verlauf wir mehrfach berichteten , ist beendet . Der Präfekt hatte
Einigungsvorschläge gemacht , die aber von den Unternehmern zurück -
gewiesen wurden , während die Arbeiter sie acceptiert hatten . Die
Streikenden , in einer Zahl von etiva 3000 versammelt , beschlossen
nach einem Referat des socialistischen Deputierten Bissolati , die
Arbeit wieder aufzunehmen . Die Arbeiter sind besiegt , aber die
Niederlage hat für sie sehr viel tröstliches . In den letzten zwei
Jahren haben die Neisarbeiter jener Gegend vielfach gestreikt , aber
noch nie hat sich die Solidarität und die Disciplin der Arbeiterschaft
des ganzen Distritts in so Hellem Lichte gezeigt , noch nie ist der
Streit , an dem Männer wie Frauen gleichermaßen beteiligt waren ,
so gm organisiert gewesen und so ordnuiigsgemäß verlaufen , wie
diesmal . Früher entstanden regelmäßig Aufläufe , so daß der Anlaß
gegeben war , mit der Waffe einzugreifen ; diesmal wurde der Sieg
den Grundbesitzern äußerst schwer gemacht .



Mimischer Mattner - Gesangverein „ Siiomen Laulu " . Wie
vor vielen Jahren spanische Studenten als nationale Sänger durch
die europäischen Konzertsäle zogen , wie wir in den letzten Jahren
schwedische Studenten ebenfalls als Nationalsänger hörten , und wie
dann vor nicht langer Zeit finnische Komponisten , zum Teil mittels
eines heimischen Orchesters , sich in Vcrlin ein Publikum schufen :
ebenso� hat uns jetzt der finnische Männer - Gesang -
verein „ S u o m e n Laulu " in seinem vorgestrigen
Konzert ein interessantes Bild der Lyrik dieses

'
Volks -

stamms gegeben . Die finnische Sprache , eine der ural - altaischen
Sprachen und mit der ungrischen nahe , mit der türkischen ferner
verwandt , fällt u. a. durch ihre reichlichen Diphthonge auf . wie sie
etwas ähnlich unsre bajuwarische Mundart auszeichnen . Schon dies
macht sie für musikalische Zwecke bedeutsam . Die vorgetragenen
Lieder zeugten von einem starken , doch vorwiegend düster ge -
färbten Nationalbewußtsein ; die tändelnde Lebensfreudigkeit und
Anschauungsfülle der uns nahestehenden romanischen Poesien fehlt
hier so gut wie ganz . Zum Teil waren es Stücke aus dem finnischen
Volkscpos , der „ Kaiewala " , die erst vor etlva zwei Mcnschenaltern
( 1885 ) aus ihrem volkstümlichen Leben an die Oeffentlichkeit gebracht
ward ; auch das hauptsächlichste lyrische Sammelwerk , „ Kanteletar " ,
war vertreten , und dazu kam noch eine Anzahl einzelner Dichter .
Unter den Koniponisten ist S i b e l i n s bereits seit längerem
der bekannteste . Das eine der diesmal vorgeführten Stücke
von ihm , die Wnsserfahrt des großen Sagenhelden Wäinämöinen
zeichnet sich durch eine interessante darstellerische Kraft ans . Bei
Sibelius sind eintönig gehaltene Baßstimmen häufig und erzeugen
mächtige Wirkungen ; sie ergeben sich zunächst aus einem besonderen
Charakter des harmonischen Satzes , wie er bei den meisten dieser
finnischen Lieder üblich ist : der weiten Lage der Stimmen ,
durch welche tiefe Bässe mit hohen Tcnorstimmen usw . zu -
sanimenwirken . Die ausführenden Sänger sind musikalisch
gut geschult und singen namentlich sehr präcise , lassen
aber an Wohlklang gerade bei dieser feinvokalischen
Sprache manches zu wünschen übrig , und namentlich die Tenöre
klingen ( besonders durch falsche Ausdehnung des Mittelregisters in
die Höhe ) oft recht derb . Mehrfach vertreten war auch der Kom -
ponist G e n e tz ; er bevorzugt die ans unserm Männergesang be -
kannte scharfe Rtjühmik , ist aber sonst recht vielseitig . Im übrigen
bat es diese smniiche Lyrik nicht nötig , an der deutschen
Liedertafelei gemessen zu werden ; viel eher müßte und
darf mit Recht das ältere volkstümliche Lied der Deutschen ,
wie eS in Berlin vornehmlich aus den Vorträgen der Konzert -
Vereinigung „ Madrigal " bekannt ist , zu einem würdigen Vergleich
herangezogen iverden . Eins der Lieder war schwedisch : „ Im Kampfe
des Lebens " ( I Ukvsts karnp ) . Der Text der Lieder und eine , nicht
immer gut brauchbare , deutsche Ucbersctzung waren käuflich . Als
Probe sei der Anfang des einen Liedes , „ Heil dir Snomi , mein
Land I" uslv . , wiedergegeben : „ Terve , Suorneni maa , sinivetten rni
kalvossa kaunüna päilyt , ainiaan arrnaana rneiUe sä säilyt ! "

Der große Philharmonicsaal war , im Verhältnis zu den Um -
ständen , gut besetzt , großenteils wohl mit Gliedern der Kolonien
aus den nordischen Ländern . Das half denn mit zu einem auch
äußerlich großen Erfolg , der diesen Vertretern einer jugendkräftigen
Bewegung auf altem Volksgrund um so mehr gegönnt sei , als die
politischen Leiden Finnlands wahrscheinlich auch' darin zu spüren sein
werde » . sz .

Gevilkzks " Beifunfl .
Der „ Vorwärts " hatte in der Nummer vom 13. November 1S00

den Versuch des Exnerschen Instituts für kaufmännische und
industrielle Propaganda kritisiert , wissenschaftliche Gutachten durch
ExtraHonorare zu bestechen . Er hatte dabei auch ausgeführt , daß
ein von Dr . L e b b i n verfaßter Artikel in der „ Medizinischen
Wocke " den Anschein erwecke , als sei er nach den

Rezepten jenes Instituts verfaßt ; es sei daher wünschens -
wert , wenn Dr . Lebbin Klarheit hierüber schaffe . Herr
Dr . Lebbin bestritt darauf jede Beziehung zum Exnerschen
Institut und der „ Vorwärts " nahm von dieser Bestätigung sofort
Akt . Herr Dr . Lebbin verlangte jedoch außerdem Bestrafung des
verantwortlichen Redacteurs Dr . Gradnauer . Das Schöffen -
gcricht sprach diesen frei , da er in Wahrnehmung berechtigter
Jntercffen gehandelt habe . Dr . Lebbin legte Berufung ein , die am
Freitag vor dem Landgericht zur Verhandlung kommen
sollte . Der Gerichtshof bahnte einen Vergleich an . Unter Hinweis
auf die schon früher im „ Vorwärts " gegebene Aufklärung bezüglich
Dr . Lebbin erklärt Dr . Gradnauer : „ Ich habe bei Publikation des
Artikels vom 18. November 1900 nicht die Absicht gehabt . Herrn
Dr . Lebbin zu beleidigen und bedauere es , wenn der Artikel anders

aufgefaßt ist . " Nach dieser Erklärung zog Dr . Lebbin die Klage
zurück und das Verfahren wurde eingestellt .

Die Stützen der Ordnung . Für die Verhandlung eines

größeren Spielerprozesses , der vornehmere Kreise berührt , war gestern
ein voller TageStermin vor der 3. Strafkammer des Landgerichts 1

angesetzt . Wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels war der Rentier

Ernst L c v i ii angeklagt , ein Mann , der im glücklichen Besitze eines

großen Vermögens sein soll . Unter den Zeugen befanden sich
mehrere Offiziere von außerhalb , einer aus Sachsen , zwei junge
Freiherren , Referendare , Studenten ic . Auch der
aus dem großen Spielerprozeß bekannte Spieler Wolff war
als Zeuge geladen , aber durch Krankheit am Erscheinen verhindert .
Die Anklage beschuldigt den Angeklagten , seiner Vorliebe

für das Baccarat hier und an auswärtigen Stätten ,
in denen die goldene Jugend zu verkehren pflegt , in
einer so intensiven Weise nachgegangen zu sein , daß die Anklage -
bchörde eine Gciverbsmäßigkeir in scincr Spicllust erblicken zu müssen
meint . Der Verhandlung des Falles stellte sich ein unübcrivindlicheS
Hindernis entgegen : der als Zeuge geladene Kriminalkommiffar
v. M a n t e u f f e l war nicht zur Stelle , und der sofort nach ihm
entsandte Bote kam mit der Nachricht zurück , daß der Kriminal -

kommissar e r n st l i ch erkrankt sei. Unter diesen Umständen bean -

tragte der Staatsanwaltschaft Vertagung und demnächstige kommisin «

rische Vernehmung der von außerhalb hierher gekommenen Zeugen .
Einer solchen kommissarischen Vernehmung widersprach Justiz -
rath W r o n k e r im Jntereffe des Angeklagten , der ge -
wiß viele Fragen an jeden einzelnen Belaswngs - Zeugen
persönlich zu richten habe . Der Gerichtshof beschloß , die Sache zu
vertagen und die auswärts wohnenden Zeugen kommissarisch zu ver -

nehmen . Die Vernehmungstermine in den einzelnen Städten sollen
ober so gelegt werden , daß der Angeklagte event . im Stande ist ,

ihnen persönlich beizuwohnen . x

Wiederum war es eine Frau aus den „ befferen Ständen " ,

welche sick gestern lvegen Diebstahls im Werlheimschen Kaufhause
vor dem Schöffengericht zu Verantlvorten hatte . Die Witwe Emma

K a r b e r g war einer Verkäuferin in dem genannten Geschäft schon

wiederHoll verdächtig vorgekommen , weshalb sie die Besucherin nicht
ans den Augen ließ . Es gelang ihr , die Angeklagte dabei zu er -

tappen , als dieselbe eine Vase heimlich vom Tische nahm und in

ihre Tasche steckte . ES kam zu dem üblichen unerguicklichen Auftritt .
die Ertappte konnte den Diebstahl nicht leugnen , behauptete aber ,

daß sie die That in einem unzurechnungsfähigen Zu -

stände begangen haben müsse . Bei der Haussuchung fand man

noch Stoff
'

zu' einem Kleide und zwei Paar neue Handschuhe
unter dem Sofa versteckt . Auch diese Gegenstände waren

aus dem Wertheinischen Geschäft entwendet . Auch im Termin blieb

die Angeklagte dabei , daß sie bisweilen von hysterischen Kopf -

schmerzen befallen werde , wodurch ihr jede Herrschast über ihre

Handlungen geraubt iverde . Der Verteidiger , Rechtsanwalt

Dr . Davidsohn , hatte sich auf da « Zeugnis des Hausarztes der An -

geklagten darüber berufen , daß sie thatsächlich an solchen Anfällen
leide . Das Gutachten ging nur dahin . daß die Angeklagte an

Hysterie leide und dadurch zeitweise in ihrer UeberlegungSlraft be -

schränkt werde . Der Staatsanwalt war daher der Ansicht , daß die

Angeklagte mit demselben Maße zu messen sei , wie jede andere
'

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterse

Diebin , er beantragte eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen . Der
Gerichtshof trugt jedoch dem krankhasten Zustande der Angeklagten
Rechnung und beließ es bei einer Gefängnisstrafe von 3 Tagen .

Vevpcrmmlungvn .
Die Verbrüderung der Christltchsocialen und Deutsch -

socialen in öffentlicher Versammlung , welche den Abschluß der statt -
gehabten christlichsocialen Konferenz bilden sollte , kam nicht zu stände .
Hofprediger a. D. S t ö ck e r gab seinem Bedauern darüber Aus -
druck , daß der als Korreferent in Aussicht genommene Reichstags -
Abgeordnete Liebermann von Sonnenbcrg im letzten Moment eines

plötzlich eingetretenen Unwohlseins wegen abgesagt habe . DcrVorsitzende
Pastor Philipps - Plötzcnsee erklärte , die christlichsociale Partei habe
niemals Aussicht , die Massen zu gewinnen . Sie sei zwar klein , bilde aber
dennoch , dank ihrer Vertretung durch Stöcker , das „sociale Gewissen "
des Parlaments . ( Beifall und Unruhe . ) Herr Stöcker selbst pole -
misicrte besonders gegen die Socialdemokratie , der er vorwarf , daß
sie sich tagtäglich am Vaterlande und an der Religion versündige .
Als er einen Artikel des „ Vorwärts " als „ hundsgemein " bezeichnete ,
entstand durch den Widerspruch der anwesenden Socialdemokraten ein
förmlicherTumnlt . Die christlichsocialen Ordner wollten die Socialdemo -
kraten ans dem Saale weisen , und standen erst von ihrem Vorhaben ab ,
als Herr Stöckcr davon abriet . Von Interesse waren die A» S -
führuugen des pommerschen Pastors B o r m a n n über die Wahl
in Greifs wald - Grimmen . Er führte das Wahlergebnis
auf die Unreife der pommerschen Landbevölkerung zurück , die sich
von der „ wüsten " Agitation der Liberalen habe mitreißen lasten .
Für die Stimmung im Lande sei dieser Einzelfall nicht maßgebend .
Doch müsse zugegeben iverden , daß insbesondere die Christlich -
Socialen viel Einbuße erlitten hätten , seit sie der Gunst von oben
entbehren müßten . Das Kaiscrwort „Christlichsocial ist Unsinn "
habe der Entwicklung der Partei sehr geschadet . Zum Schluß wurde
namentlich vom Abg . Stöcker zu Beiträgen für den christ -
lich socialen Wahlfonds aufgefordert . Im Siegerlande
und in Hesien - Nassan soll schon jetzt mit der Agitation für christlich -
sociale Reichstagstandidaten begonnen werden .

Eine öffentliche Versammlung der selbständigen Varbicre
der Schönhauser Vorstadt , die von 70 Personen besucht war ,
tagte Donncrslagnacht im Lokal von Wernau , um zu den
Forderungen der Gehilfen und zur Preiserhöhung Stellung zu
nehmen . Der Referent Deichsel ( Freie Vereinigung ) wies in
längeren Ausführungen nach , daß die Forderungen der Gehilfen
berechtigt seien , aber nur bei gleichzeinger Preiserhöhung bewilligt
werden könnten . Er forderte dazu auf , dem Beispiel der „ Freien Ver -
einigung selbständiger Barbiere " zu folgen . Auf diese Weise verbesserten
die selbständigen Barbiere niit der Lage der Gehilfen zugleich auch
ihre eigne Lage , die vielfach recht traurig sei . — Durch Annahme
einer Resolution erklärten die versammelten Meister den Tarif
der Gehilfen anzuerkennen und so bald al » möglich die
Preise zu erhöhen , damit ihnen dauernd die Beachtung des Tarifs
möglich sei . — Nach einem weiteren Referat Deichsels und kurzer
Debatte wurde beschlossen , den Preis für Rasieren vom
Sonnabend , den 8. Juni , früh 7 Uhr ab auf lö Pf .
zu erhöhen .

Auf dem Gesundbrunnen sowie im Südosten der
Stadt fanden ebenfalls Versammlungen der selbständigen Barbiere
statr , die im allgemeinen denselben Verlauf nahmen , wie die Vcr -
Sammlung , über die wir vorstehend berichteten . Im Südosten
wandte man sich namentlich gegen das ablehnende Verhalten der
Innungen gegenüber den Forderungen der Gehilfen . Die Ver -
sammlung sprach das Verlangen aus,/daß die Jnnungsvorstände ,
dem Beispiel der „ Freien Vereinigung " folgend , vor dem Einigungs -
amt mit den Gehilfen in Verhandlung treten , damit wieder geregelte
Verhältnisse im Beruf Platz greisen .

Die selbständigen Barbiere in Nunimelsburg hatten am
5. d. MtS . eine Versammlung einberufen , in welcher einige Redner
aus den Reihen der Selbständigen rieten , nicht so lange zu warten .
bis es auch in Rummelburg zu einem Streik komme und das Ber -
liner System der fliegenden Barbierstuben eingeführt werde . Man
möge , uni dem vorzubeugen , die Forderungen der Gehilfen be -
willigen , gleichzeitig aber die Preise erhöhen . Folgende Resolution
fand einstimmige Annahme :

Die selbständigen Barbiere Rummelsburgs verpflichten sich ,
sämtliche von den Gehilfen gestellten Forderungen anzuerkennen nach
der Vereinbarung des Einigungsamis in Berlin . Sie verpflichten
sich gleichzeitig , den aufgestellten Preistarif innezuhalten und be -
scheinigen dies durch ihre Unterschrist .

Albert Hiller . Otto Schulz . Emil Pohl . Thomas KolaSki .

Richard Huhn . Franz Lemke . Wilhelm Mellendorf . Emil GeschkowSli .
Paul Eellack . Max Töpel . Karl Zemke . Karl Stiller .

Ferner wurde eine aus Gehilfen und Selbständigen bestehende
Kommission gewählt , welche etn - aige Differenzen zu schlichten hat .

Die Berliner OrtSverwaltung des EcntralvcrbandS der
Maurer hatte am Donnerstag sieben Versammlungen einberufen ,
um die Mitglieder über das zur Zeit bestehende Vertragsverhältnis
mit den Arbeitgebern aufzuklären .

In der im Borussia - Saal in der Ackerstraße tagenden Versamm -
lung referierte Silberschmidt . Er erörterte die dem Abschluß
des Vertrags vorausgegangenen Verhandlungen und rechtfertigte
daS Verhalten der Vertreter deS Verbands . Teni Referat folgte
eine längere Diskussion , in der unter anderm zwei Redner erklärten ,
sie hätten zwar anfangs gegen die Annahme des Vertrags agitiert ,
jetzt sähen sie aber ein , daß das Bestehen deS Vertrags im Interesse
des Verbands liege . Nach Schluß der Diskussion wurde die folgende
Resolution , welche die Ausführungen des Referenten zusammenfaßt ,
gegen vier Stimmen angenommen :

„ Die Versammlung hält die heute auf den Bauten herrschenden
Zustände bezüglich der ' gegenseitigen Solidarität der Kollegen für

allgemeinschädlich und daher dringend der Verbesscning bedürftig .
Die Versammlung sieht die Ursachen dieser ungesunden und zer -
setzenden Zustände in erster Linie in der Organisationszersplitterung .
Das so oft gebrauchte Schlagwort , daß „Einigkeit ohne einheit -
liche Organisation " genüge , hat sich gerade bei der Ver -

längerung des Vertra' gsverhältnisses als völlig unzutreffend und

schädlich erwiesen . Eine wahre Einigkeit ist nur in einer einheit -
lichen Organisation zu erblicken . Die Versammlung bedauert es

daher , daß von feiten der hiesigen Lokalorganisarion kein Bedürfnis
vorbanden ist . sich der ollgemeinen Organisation der Maurer

Deutschlands anzuschließen , trotzdem alle früher dagegen angeführten
Moniente heute haltlos geworden und principielle Gegensätze nicht
vorhanden sind .

Die Versammlung erkennt ferner , daß der Vorstand deS Lokal -
Vereins bestrebt ist , die Aufmerksamkeit der Kollege « von der Haupt -
sochc , d. h. der von ihm sowohl , als von ihreni Organ „ Die
Einigkeit " anerkannten und scharf vertretenen Nützlichkeit einer Ver «

längerung des Vertrags abzuleiten und dieselbe auf Nebensächlich «
leiten , wie die angeblich getroffene Vereinbarung beider Organisations -
vorslände , zu konzentrieren , für deren wirkliches Zustandekommen
auch nicht der geringste Beweis erbracht werden kann , sondern im

Gegenteil die ganze Situation am Schluß der betreffenden Sitzung

gegen das Zustandekommen einer solchen Vereinbannig spricht .
Die Versammlung zieht nun nach Lage der Verhältnisse auf

den Bauten und der obigen Umstände die Lehre , daß die jetzigen

Zustände beseitigt werden müssen und zwar soll diese « geschehen
1. durch unablässige Agitation für den Verband und desien Be -

strebungen ;
2. durch die Leistung einer guten und soliden Arbeit und Be -

seitigung aller Pfuscharbeit ;
3. durch Pflege des Baudeputierten - Systems . Meldung aller

Mißstände an die Verbandsleitung , gesunde , die Tagesfragen und
die Arbeitsverhältnisse betreffende Diskussionen in den Baubuden ,

Pflege der Solidarität aller Kollegen ;
4. Erstrebung einer einheitlichen Organisation durch vernünftige

und ruhige Diskussion und der Aufklärung aller uns fernstehenden
Kollegen . " _ __

_ _

de. Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u

Die übrigen Versammlungen tagten in Stecherts Saal ,

Andreasstraße , bei G o ß m a n n in der Kreuzbergstraße , in

Rixdorf , in Friedrichsberg , in Charlotten bürg und

in Steglitz . Sämtliche Versammlungen nahmen ebenfalls die

vorstehende Resolution an .

Köpenick . Eine öffentliche Gewerkschafts - Versammlung . die

hier am 6. Juni tagte , beschloß , den Magistrat und die Stadt -
verordneten - Versammlung zu ersuchen , ein Gcwcrbegericht für

Köpenick und die umliegenden Orte zu errichten .

In Adlershof referierte Genosse Tu tz a u e r am ö. Juni in

einer öffentlichen Versainmlung über die vom Reichstag beratene

GewerbegerichtS - Novelle . Die Versammlung beschloß eine Petiiion
an den Bundesrat , welche denselben um Annahme der geunmiten
Novelle ersucht . _

Uetzke Astheirtzkett und Depeschen .
Vom Kalisyudikat .

Magdeburg , 7. Juni . ( W. T. B. ) Die „ Magdeburg . Ztg . "
meldet aus Berlin : Die Verhandlungen der Kaliwerke wegen eines

neuen Syndikats sind heute abend aufgehoben worden . Ein Resultat
wurde bisher nicht erzielt . _

Breslau , 7. Juni . ( W. T- B. ) Der bei dem Revolver -
a t t e n t a t in einem hiesigen Restaurant am 4. Juni schwer ver -
wundete Reisende Gustav Otto aus Berlin ist gestern seinen Ver -

letzungen erlegen .

Frankfurt a . M. , 7. Juni . ( W. T. B. ) Wie die „Frankfurter
Zeitung " aus Kastel nieldct , stieß Dienstagabeud 6' /s Uhr vor Bahn -
Hof Bebra der Leipzig - Kasieler Schnellzug mit einem Güter -

z u g e zusammen . Zwei Personenwagen wurden zertrümmert .
Zehn Personen sind leicht verletzt .

Frankfurt a . M. , 7. Juni . IB . H. ) Gestern früh trat in

Mainz das Kriegsgericht in der Duellfrage des Oberlielitenants
Richter und des Husarenlieutcnants Vogt zusammen . Richter , der
verwundet ivordcn war , hat sich inzwischen wieder erholt und

wohnte der Verhandlung bei . Das Urteil lautet der „ Frankfurter
Zeitung " zufolge gegen den Oberlieuteuant Richter auf drei
Monate Festung , gcgcii Lieutenant Vogt auf zwei Jahre Festung .
Außerdem wurde gegen letzteren auf Dieustcntlassuug erkannt .

Fraukfnrt a . M. , 7. Juni . <B. H. ) Die „ Franks . Zeitung "
meldet aus Budapest : In einer kürzlich hier aus der Donau gezogenen
mit Eisenketten umwundenen Leiche wurde der Philosoph Ernst
Löwenstein aus Dresden rekognosziert . Näheres ist über seinen
Tod nicht bekannt .

Hanau , 7. Juni . ( B. H. ) Der hessische Städtetag bewilligte
heute 500 M. zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit der An -

regung einer Ruhcgehaltskasse für die Gemeindebcamten des

Regierungsbezirks Kassel und einer Versorgnngskasse ihrer Relikten .
Als Ort des nächsten StädtetagS wurde Marburg gewählt .

Wien , 7. Juni . ( W. T. B. ) In der Sitzung der östreichischen
Delegation beantwortete der Minister des Aeußern , Gras Goluchwski ,
die Interpellation , in welcher er aufgefordert wird , baldigst
die Vermittelung zwischen England und de » Boeren anzuregen . Er
erklärt , nicht in der Lage zu sein , auf diese Anregung einzugchen .
England habe wiederholt erklärt , keine Vermittelung anzunehmen
und sich an kein Schiedsgericht zu wenden . Unter diesen
Umständen wäre eine Vermittelimgsaktioii ein Schlag ins
Wasser , wozu sich eine ernstere Regierung nicht gern hergicbt .
Wenn aber die Interpellanten ans die Haager Beschlüsse
hiniveisen , so müsse der Minister gestehen , daß ein solcher Vor -
schlag mit der Begründung , wie sie in der Jnterpellarion
gegeben ist , seitens Englands gewiß als unfreundlicher Akt

ausgenommen iverden würde . „ Wir haben wirklich keinen Grund .
der brilischen Regierung gegenüber , mit der ivir in Friede und
Freundschaft leben wollen , etwas Unfreundliches zu thun . "

Wien , 7. Juni . ( B. H. ) Der Eiscnbahnrat nahm einen Antrag
an , die Regierung aufzufordern , die Bahuverstaatlichuiigs - Aktioii
energisch fortzusetzen .

Budapest , 7. Juni . ( B. H. ) Der zwischen Gyamat und Ratsag
verkehrende Postwagen wurde seines Inhalts an Wertpapieren und
Barsummen in hohem Betrage beraubt ; der Postillon wurde er «
mordet .

Rom , 7. Juni . <W. T. B. ) D e p u t i e r t e n k a m m e r. Auf
eine Anfrage Dr . BagnaScos über den Stand der Verhandlungen
niit Deutschland wegen der über die Anivendung des deutschen
Unfallversicherungs - GesetzeS e » tstandenen Fragen erklärt Unter -
staalssekretär deS Auswärtigen , De Martino , daß die italienische
Regierung im Laufe der in Berlin und Rom eifrig ge -
ührten Verhandlungen immer für den Grundsatz völliger

Gegenseitigkeit eingetreten sei ohne Rücksicht auf die daraus
erwachsenden fiiiauzielleii Ansprüche . Die italienische Re -
giening habe auf Ersuchen der deulschen Regierung dieser eine
ausgezeichnete Abhandlung des früheren Ministers Picardi über
diesen Gegenstand gesandt , aus ivelchcr hervorgehe , daß die Be -
stimmungen des deutschen und italienischen Gesetzes sich völlig ausgleichen .
Die italiciiische Regierung habe daS feste Vertrauen , daß die deutsche
Regierung , die von den besten Absichten beseelt sei . ans Grund der
Schlußfolgennigcn der Adhandlung Picardis nicht zögern werde ,
den Bundesrat um Anerkennung des Grundsatzes völliger Gegen -
' eitigkest zu ersuchen . Was die Frage der rückwirkenden
Kraft betrifft , welche Deutschland den in das Unfall -
veisicheruligS - Gesetz vom 30 . Juni 1900 aufgenommene , i
Beslimniungeu gab . so sei im Interesse der Familien
der in Deutschland vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes verun -
glückten italienischen Arbeiter , deren Rentenbezug auf Grund dieser
rückivirkenden Kraft eingestellt ivurde , seitens der italienischen
Regierung eine lebhafte Thätigkeit entfaltet worden . Nunmehr
habe , nach einer Mitteilung des deutschen Botichasters , das Reichs -
Bersichcrungsanit dahin entschieden , daß das Gesetz vom Jahre 1900
keine rückivirkende Kraft haben könne . Die Bedeutung dieses Be -
ichlnffes für die italienischen Arbeiter in Deutschland sei klar .
Jlalien müsse der deutschen Regierung für de » zur Lösung dieser
Frage bewiesenen Geist der Versöhnlichkeit Dank wissen .

Brüssel , 7. Juni . ( 28. T. B. ) Der Regierung deS Unab -
hängigen Kongostaats ist die Nachricht zugegangen , daß die
letzten anfstkiidischen Batateles , ivelche der Expedition des Obersten
Dhani « angehört und schon seit 1395 den Ausstand unterhalten
hatten , nördlich vom Luamoflnsse geschlagen worden sind . 300
Mann wurden durch die von Major Anderson befehligte 150 Mann
starke Truppenabteilung des Kongostaates gefangen genommen . Da -
mit ist der Aufstand der Batatekes vollständig niedergeschlagen .

Madrid , 7. Juni . ( W. T. B. ) 2Lie aus Barcelona vom
gestrigen Tage gemeldet wird , fiel dort während der Frohn -
leichnamSprozession in der Nähe des Medinaceli - Platzes e i n
brennendes Stück Papier von dem Balkon eine « Hauses .
Die Menge , welche glaubte , es handle sich um eine Bombe , stürzte
lärmend auseinander . Hierbei ivurden etwa IVO Persouc » ver -
letzt ; viele Damen wurden ohnmächtig . Während die Prozession
vorüberzog , fanden einige unerhebliche Kundgebungen statt .

London , 7. Juni . ( W. T . B . ) Unterhaiis . Kriegsminister
Brodrick erwidert auf eine Anfrage . Kitchener habe keine Weisungen
erhalten , welche ihn daran hindern könnten , Vorschläge der Boeren
eiitgegenzunchmen . Er sei verpflichtet , alle Vorschläge sofort der
britischen Regierung zu übermitteln . Kitchener jedoch soivie die Re -

gierung lehnten es ' ad , die Frage der Unabhängigkeit zur Beratung
zu stellen . Labonchöre fragt , ob die Regierung den Boeren dieselbe
Art von Unabhängigkeit zugestehen werde , wie Kanada und Australien
eingeräumt sei . Chamberlaiii erwidert : Sicher nicht im gegen -
wältigen Augenblick . Kriegsminister Brodrick teilt sodann noch mit .
daß Kitchener in einem Telegramm das Gerücht , die Boeren hätten
in Vlaksontei » 2 Gefangene getötet , für unbegründet erkläre .

Moskau , 7. Juni . ( B. H. ) Die Arbeiter der Erdwachsgruben
in Boryslaw sind in den Ausstand getreten .

ü Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Nixdorf . Der Wablverei » hält Mittwochabend 8Vs Uhr

in LaucknerS Fcstsälen , Berqstr . 151/1S2 . eine Versammlung
ab . in der Herr Gerling über das Recht auf Arbeit , Bildung
und Gesundheit spricht .

Sonntag , 16. Jnni , veranstaltet der Wahlverein im Apollo -
Theater , Hcrmannstr . 48/49 , ein Sommerfest , in der Er -
wachsenen wie Kindern die mannigfachsten Uebcrraschungcn und Gc -
nüsse geboten werden . Beginn 4 Uhr , Eintrittspreis 20 Pf .

In Johannisthal hält der Wahlverein heute abends 8' / » Uhr
im Lokal von Senftleben seine Mitgliederversammlung ab . Tages
ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

Nicdcr - Schöncwcidc . Heute abend , 8>/s Uhr , hat der Wahl -
verein bei Franz , Grünauerstr . S, seine Mitgliederversammlung .

Der Vertrauensmann von Pankow sendet uns folgende Mit
tcilnng : Nach jahrelange » Kämpfe » ist es uns endlich gelungen , in
M ü h I e n b c ck bei Berlin einen Saal zur Abhaltung von politi -
scheu Versammlungen zu bekommen , in welchem Sonntag , den 9. Juni ,
nachmittags 3 Uhr , eine Volksversammlung stattfinden wird .
Es� ist dies der Gasthos zur Sonne , Inhaber Karl Raunau . Der
Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

Der Wahlverein von Griina » hält heute , abends v Uhr ,
seine Mitgliedcr - Versammlung bei Gerkc , Köpnickerstr . 83 , ab . Der
wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Mitglieder
dringend nötig .

UoKäIvs .
Eine eigentümliche HimmelSerschcinnng

regt an den gegenwärtigen schönen Abenden manchen zum Sinnieren
aufgelegten Beobachter zu gehaltvollen Betrachtungen an , die auf
Ursprung und Ende des Kosmos und andre zur Zeit noch nicht
völlig gelöste Fragen urauoskopischer und astropbysischer Natur ein
bedeutsames Schlaglicht werfen . Aus mancherlei Zuschriften , die sich
mit der erwähnten Erscheinung befassen , geben wir ihrer Anschaulich
keit und wissenschaftlichen Klarheit wegen die folgende wieder :

Geehrte Redaktion I Am heutigen Tage (6. Jnni ) abends
gegen �/. ll Uhr beobachtete ich eine seltene Himmelserscheinimg
bei bedecktem Finnament . Es erschien plötzlich am südwestlichen
Himmel ein heller Lichtschimnier aus dem dunkeln Gewölk , welcher
nicht unähnlich dem bei Kometenerscheinungen beobachteten
Schweife schien , jedoch nicht von solcher Helligkeit war . wie bei
derartigen Erscheinungen , und auch nicht so lang gestreckt . Das
Phänomen bewegte sich mit bedeutender Geschwindig -
I e i t . beschrieb eine Ellipsenform von geringer Höhe und
niochte vielleicht zwei Sekunden gedauert haben , um dann spurlos
im dunklen Gewölk wieder zu verschwinden . Ich wollte erst an
eine Vision meinerseits denken oder an einen von irgend einer
Stelle ausgehenden Lichtreflex , aber diese Möglichkeit ist ganz
ausgeschlossen schon durch die Form und die Bahn des
Phänomens , welche es mit groster Regelmäßigkeit beschrieb . Da
doch Kometeuerscheinrmgen häufig aufzutreten pflegen , welche von
unircn Sternwarte » nicht vorher angesagt werden , so ist es niög -
lich , daß es sich um eine dieser Erscheinungen handelt . Vielleicht
wird durch diese Mitteilung , ergänzt durch eventuell andre , die
Aufnierksamkeit darauf gelenkt und von fachwissenjchaftlicher Seite
Aufklärung gebracht .

Wir haben es » nS natürlich nicht nehmen lassen , dieser für das
Wohl und Wehe unseres Erdballes höchst belangvollen Erscheinung
auf den Grund zu gehen und daher sofort mit sehr beträchtliche »
Kosten eine w i s s e' n schaftliche Expedition ausgerüstet , die
unter der sicheren Führung unseres redaktionellen Gelehrtenstabes
gar bald zu überraschenden Ergebnissen gekommen ist . Wie unser früher
bereits bei der Entdeckung der Scherl - Insel beteiligt gewesener
Special - Berichte r st attcr uns durch ein beute »acht
2 Uhr 46 Minuten 51 Sekunden aufgegebenes Privat -
telegramm nieldct , haben spektralannlytische Untersuchungen
ergeben , daß das vorzüglich beobachtete Himmelsphänonien
terrestrische » Ursprungs ist und mit Sicherheit auf eine erhebliche
Konzentration elektrischer Kraftäußerungen im Westen schließen läßt .
die um so nuffälliger sind , als sie mit der Aurora doroali » selt¬
same Aehnlichkcit haben und daher mit Sicherheit auf eine plötzliche
Verschiebung des magnetischen NordpolS hindeuten .

Em 3 Uhr Ii Minuten 4 Sekunden nachts aufgegebenes
S P e c i a l t e l c g r a m m bestätigt wenigstens zum Teil die epoche -
»lachende Entdeckung . Danach steht festj daß die Spannnngsstärke
de « Phänomens etiva eine Million Volt beträgt . Es hat seinen
Sitz auf den , Platze der Feuerlösch - Ausstellung in deni dort auf -
gestellten Scheiniverfcr . _

Zur Wahl des StadtschulratS für das höhere Schulwesen
bringt die . S l a a t s b ü r g e r - Z e i t n n g" eine Notiz , in der sie
den Gegnern des vom Ausschuß vorgeschlagenen Kandidaten , des

Gymnafialdirektors Schulze vorivirft , durch „die in neuerer Zeit
zur Mode gewordene Obstruktion " die Nominierung des Kandidaten

verhindert zu haben . Die Staatsbürgerin vcrniutet
dabei , daß hinter den Coulisscn gemogelt werden solle ,
um die „fette Pfründe dem freisinnigen Abgeordneten Eick -

Hofs " zuzuschanzen und mit der gerade der Staatsbürger -
Zeitung so gut kleidenden moralischen Entrüstung glaubt sie durch
diese Obstruktion das Ansehen der Rcichshauptstadt gefährdet .
Es ist nur jammerschade , daß diesmal unsre verehrte Kollegin ein

falsches Ziel genommen hat . Nicht die Gegner , sondern die

Freunde des Herrn Schulze haben den Antrag ans Zurück- ,
lvcisung an den Ausschuß gestellt und sie waren es , die
die Obstruktion in Sccne setzten , als sie befürchten mußten , daß
der Antrag auf Zurückveriveisnug abgelehnt werden würde . —

Darin sind Ivir allerdings mit der „ Staatsbürger - Zeitnng " einer

Meinung , daß der Antrag den Zweck verfolgte . Zeit für die üblichen
Wühlereien zu finden ; nur halten es die Freunde des Herrn
Schulze auf diese Wühlarbeit abgesehen . Daß überdies gegen Herrn
Schulze gewichtiges Material vorgelegt wurde , scheint
uns schon aus dem Umstände hervorzugehen , daß überhaupt
ein solcher Antrag gestellt tvcrden konnte . Nach allen

bisherigen Meldungen >var doch die Wahl gesichert und
die von uns gebrachte Mitteilung , daß Herr Schulze der Schwager
des Herrn Tirpitz und als solcher eifriger Flottenagitator sei , kann

doch bei der bekannten Loyalität niisrer freisinnigen Stadtvätcr nicht
von so einschlagender Wirkung gewesen sein , ganz abgesehen davon ,
daß diese Thatfache den Freunden des Herren Schulze schon vorher
bekannt war .

Schreckliche Drohung . In der „Apotheker - Zeitung " lesen
wir folgendes über die Stellung der Apotheker zum Boykott : In
einer am Mittwoch , den 5. d. M. , abgehaltenen Vcrsanimlnng sämt -

licher Apothekenbesitzer und - Verwalter Berlins und der Umgegend ,
die sehr zahlreich besucht ivar , wurde bezüglich des von den . Vor -

stände des Vereins zur Einsührung freier Arztwahl eingelaufenen
Schreibens svergleiche „ Apothcrkcr - Zcitnug " 45 , 386 ) auf Antrag des

Vorstandes eiiistimmig der Beschluß gefaßt , in einem Antwortschreiben

für die Anregung zur Wiederaiifnahnie direkter Verhandlungen zu
danken , dabei aber darauf hinzuweisen , daß diese Verhandlungen nur

Aussicht auf Erfolg haben können , wenn dieselben allein von den

Vertretern der Krankenkasse n und den Apothekern geführt
würden ohne Beeinflussung durch andre Interessentenkreise . Für die

etwaigen Verhandlungen ivurdc ei » Ausschuß , bestehend aus den

Herren Marggrast , Beutler , Callies , Freund . Kuhlmann und Schade
gewählt . Sodann wurde nntgeteilt . daß die zur Centraikommission

gehörenden Kassenvorständc ihre Rechnnngsrevisorcn mit der strengen

Weisung versehe » hätten , sämtliche einlausenden Rechnnugen der

Apotheker einfach zu kürzen , wenn in denselben nicht die früheren .
vor dem Boykott geltenden Taxansätzc innegehalten seien . Da
somit diese Kürzungen bei sämtlichen Rechnungen zu erwarten , da
ferner in einem an die nicht boykottierten Apotheker seitens
der Kassenvorstände gerichteten Schreiben chikanöse Forde
rungen bezüglich der Rechnungslegung gestellt seien , so tvurde
aus diesen und einigen andern eingehend erörterten Gründen der
einstimmige Beschlutz gefaßt , nunmehr aus Notwehr von deni -
jcnigen Mittel Gebrauch zu machen , welches man bisher allein mit
Rücksicht auf die erkrankten Arbeiter beziv . Kassenmitglieder nicht
in Anivendung gebracht habe , nämlich der Kreditentziehung
Dieselbe soll spätestens am 20 . Juni eintreten , wenn bis dahin
nicht eine befriedigende Regelung erzielt oder wenigstens an -
gebahnt ist .

Die Krankenkassen werden dieser Drohung wohl nicht allzu ängst
lich gegenüberstehen .

Ter zum StadtsyndikuS an Stelle von Herrn Meubrinck ge -
wählte bisherige Stadtrat Dr . Karl Hirsekorn entstammt einer
alten Berliner Familie und steht jetzt in , 50. Lebensjahre . Seine
Vorbildung genoß er auf dem Friedrich Wilhelms - Gymnasium i »j ) er
Kochstratzc , das er im Jahre 1870 verließ . Dann studierte er
schichte , Philosophie und Staatstvissenschaften auf den Universitäten
Heidelberg . Bonn und Berlin . Im Jahre 1874 tvurde er von der
philosophischen Fakultät zu Halle zum Doktor promoviert .
Er wandte sich hierauf dem juristischen Studium zu , bestand
im Jahre 1877 das Referendar - und im Jahre 1882 das
Assessorexamc ». Er arbeitete als Assessor bei dem hiesigen
Amtsgericht II und wurde im Jahre 1884 juristischer Hilfsarbeiter
beim Magistrat von Charlottenburg . 1885 wurde er von der dortigen
Stadtverordncten - Versammlmig zum besoldeten Stadtrat und 1891
zum Stadtsyndikus von Charlöttenbnrg gewählt . 1894 wählte ihn
die Stadtverordneten - Versammlung von Berlin zum besoldeten
Stadtrat . Nachdem er als solcher zuerst die Steucrdeputation ge
leitet hatte , wurde er Dezernent für die Baudepntation und die
städtischen Wasserwerke . Zur Zeit führt er den Vorsitz in der Schul
deputation . Beim preußischen Städtetag führte er seit einer Reihe
von Jahren das Schriftführeramt .

Eine Feststellung der Zahl derjenigen Personen , die von
der Beförderung mit Straßenbahnwagen ausgeschlossen werden , weil
die Wagen besetzt sind , erfolgt gegenwärtig in Verlin . Die Straßen¬
bahnschaffner sind angetviesen worden , ani 6. , 7. und 8. Juni fesb
zustellen , wie viel Personen an den verschiedenen Haltestellen nnt
einem „besetzt " zurückgewiesen werden müssen , ferner sollen sie an -
geben , von welchen Punkten des Bctricbsuetzes hauptsächlich die
Nichtbeförderung der Passagiere ersolgt . Mit dieser Zählung ver
bunden wird eine Feststellung der Anzahl der die Wagen benutzenden
Abonnenten . Diese werden für jede einzelne Tour ermittelt ! daneben
ivird die Anzahl der Fahrscheine lösenden Passagiere festgestellt . Auf
Grund der bei diesen Erhebungen gemachten Erfahrungen soll eine

Regelung des Straßenbahnbetriebes in der Weise erfolgen , daß dem
Bedarfe entsprechend zu den Haupt - Verkehrszeiten entweder in
Zwischenpause » Doppelzüge von den Endstationen abgelassen oder
neue Eiusatzlinien geschaffen werden .

Diese Statistik ist gewiß sehr nützlich . Unklar ist nur , wie die
so schon stark geplagten Schaffner zu einigermaßen sicheren Resultaten
kommen sollen .

Der Magistrat hat sich gestern mit den au ? der Stadtverordneten

Bcrsamnrlung gegebenen Änregungen , betreffs Linderung der

Wohnungsnot beschäftigt . Der Magistrat beschloß , eine Kom
Mission von sieben Mitgliedern zu ernennen , ivclche nnt geeigneten
Baugesellschaften und Baugenossenschaften wegen Gewährung von
Beihilfen im Sinne des vorstehenden Antrags zu verhandeln und
dem Magistrat entsprechende Vorlagen zu unterbreiten hat .

Zluf dem internationalen Feuerwehr - Kongreß hielt Feuer
lösch - Inspektor Krameyer - Merseburg einen Vortrag über die

feranztehung
der Privat - Feuervers icher ungt - Ges ell -

ck) asten zu den Kosten für den Feuerschutz im allgemeinen . Er
führte u. a. aus , daß besonders kleine , ärmere Gemeinden sehr
oft in üble Lage gebracht würden , wenn sie für die

Hinterbliebenen von bei Bränden Verunglückten oder für
bessere Feuerlösch - Einrichtungen zu sorgen hätten und da -
neben »och hohe Prämien für die Feuerversicherung zahlen
müßten . Er schlug folgende Resolution vor : „ Der Kongreß hält
die Einrichtung beiondcrer Kassen zur Unterstützung der Feuerivehr -
verbände und Feuerlöschzwecken für geboten und die Heranziehung
der Privat - Feuerversicherungs - Gesellschaften zu den Kosten für den

Feuerschutz für notwendig . " — Branddirektor D i t t ni a n n - Bremen

sprach gegen diesen Antrag , während d�: ReichStags - Abgeordncte

Franken mit größter Wärme und untlt vielem Beifall für den -
selben eintrat . Nach längerer Debatte wurde der Antrag schließlich
in folgender Fassung angenommen : „ Der Kongreß hält die Er -

richtung von Feuerjchutzlassen für notwendig und empfiehlt die

Heranziehung der Prival - Feuerversicherung zu den Mitteln für die

Kasse . "
lieber „die Feuersicherheit der Warenhäuser "

sprach der Branddirektor Ruhstrat - Stettin , der für den Erlaß von

generellen Bestimmungen für diese Häuser eintrat , jedoch könnten
nicht alle Warenhäuser gleichmäßig unter diese Bestimmungen fallen ,
da die Bauart und die Einrichtungen sehr verschieden seien . In

jedem Fall müssen aber bei dem Bttn und der inneren Einrichtung
wlchcr Häuser die zuständigen Leitungen der Feuerwehr gehört
werden . — Branddirektor Stoltz - Magdcburg trat ebenfalls für solche
Bestimmungen ein , ivarnte aber vor generellen Anordnungen weit -

gehender Natur .

„ Anarchisten - Bomben " bilden zur Zeit den nenesten Scherz -
artikel im Berliner Straßenhandel . Die Polizei paßt jedoch scharf
auf , daß dieser Artikel öffentlich nicht verkaufi lvird , da er lebens -

gefährlich ivirkt . Zu jedem Spiel gehören zivei kleine Kugeln , die

aus einer Onecksilber - Sch >vefclmasse bestehen . Die eine Kugel hält
man in der Hand , die andre wirft man in die Höhe und fängt sie
dann lvicder auf . Sobald nun die Kugeln bcini Auffangen gegen
einanderschlngen , giebts einen starken , schußähnlichen Knall und das

ist der beabsichtigte Effekt resp . „ Scherz " . Häufig kommt es aber

vor , daß die Kugeln explodieren und dann eine große Flamnce
hervorrufen . Wegen der daniil verbundenen Gefährlichkeit wurden

sie inr vergangenen Sonnner ivährend der Ausstellung in Paris

polizeilich beschlagnahmt und diesem Vorbilde schließt sich jetzt auch
die Berliner Polizei an , indem sie den Verkauf dieses 10 Pf . - Scherz -
arlikelS inhibiert .

Zur Entlastung der Potsdamerstrasje . Das Polizeipräsidium

hat soeben die Anordnung getroffen , daß die Wagen der Straßen -
bahnlinie Savignyplatz — Potsdamer Thor — Görlitzer Bahnhof von
der Lützowstraße nicht mehr durch die Potsdamer Straße über den

Potsdamer Platz und die Königgrätzer Straße nach der Anhaltstraße .

sondern weiter durch die Lützoivslraße . die Flottwellstraße . das

Schönebergcr Ufer , den Hafcnplatz und die Schöneberger Straße

geleitet werden . Die Anordnung tritt bereits am nächsten Montag .
de » 10. Juni , in Kraft . Die Verlegung einer bereit « bestehenden
Linie auf Anordnung der Landespolizeibehörde ist bisher in Berlin

noch nicht vorgekommen .

Ncbcr die christliche Nächstenliebe in einem Krankenhause
bringt die „ Tägliche Rundschan " folgende komische Mitteilung : Das

königliche A u g u st a - H o f p i t a l in der Scharnhorststraße in Berlin

hat nur adelige Schwestern , außerdem bezahlte Pflegerinnen ,
die den Schwestern zur Hilfe beigegeben sind und in zwei Jahren
die Krankenpflege erlernen . Nun nimmt das Angnsta - Hospital
„ Pensionärinnen " auf , junge Mädchen , die für eine Pension von
150 Mark in einem vierteljährlichen Kursus unter Anleitung der
Schwestern die Krankenpflege erlernen . Als Pensionärinnen werden

nicht nur adelige , sondern auch bürgerliche Damen angenommen .
Trotzdem Adelige und Bürgerliche gleiche Pension zahlen , nehmen
die bürgerlichen Pensionärinnen eine den adligen untergeordnete
Stellung ein . (!) Sic werden mit ihren adligen Gefährtinnen gar
nicht bekannt gemacht , so daß die letzteren von vornherein ihre
bürgerlichen Genossinnen als unter ihnen stehend ansehen müssen .
Nur die adligen Pensionärinnen nehmen an den Mahlzeiten der
Oberin und der Schwestern teil , während die bürgerlichen Pensio -
närinnen mit den mehr oder nrinder nngebildeien Pflegerinnen
zusammen speisen . Auch haben die adligen Pensionärinnen mit
den Schtvestern eine gesonderte Morgennndacht , während
die bürgerlichen Pensionärinnen ihre Andacht mit den

Pflegerinnen halten . Nach dem Abendbrot werden nur die

adligen Pensionärinnen in den Kreis der Schivestern gezogen , den

bürgerlichen Pensionärinnen bleibt es überlassen , die Geselligkeit der

Pflegerinnen zu teilen , wofern sie es nicht vorziehen , ihr Zimmer
aufzusuchen . Auch in Bezug auf Größe und Ausstattung des

Zinnners werden die adligen Pensionärinnen bedeutend vor den

bürgerlichen bevorzugt . — Wenn unter solchen Verhältnissen „ bürger -
liche " Mädchen es mit ihrer Ehre vereinbar halten , sich derart be -

handeln zu lassen , so geschieht ihnen eben recht .

Schon wieder ei » Leitungsdraht gerissen ! Am Freitag -
nachmittag S' /z Uhr ritz vor dem Hanse Gertraudlenftr . 13/14 der
über dem östlichen Geleise liegende Arbeitsdraht , nachdem ein Motor -

wagen eben die schadhafte Stelle durchfahren hatte . Das Pferd eines

Bierlvagens erhielt durch Berührung mit dem herabfallenden Drahtende
einen elektrischen Schlag und fiel zu Boden , erholte sich aber
bald wieder , konnte aufstehen und seinen Weg fortsetzen . Die Feuer -
wehr kam mit der mechanischen Leiter und sorgte dafür , daß
weiter kein Unheil entstehen konnte . Dann kamen auch Angestellte
der Straßenbahn mit deni Turmwagen , um den Schaden aus -

zubessern . Der Verkehr wurde erheblich gestört , sonst aber ging es

zum Glück gut ab .

Ein dritter Fall von Hitzschlag wird vom gestrigen Donnerstag
gemeldet . Gegen 1 Uhr nachmittags wurde in der Weiinneisterstraße
der Kaufmann K. vom Sonnenstich befallen und brach auf dem

Bürgcrsteig zusammen . Man brachte den Verunglückten in ein Haus ,
wo er sich bei Anwendung geeigneter Hilfsmittel nach längerer Zeit
so weit erholte , daß er in einer Droschke »ach seiner Wohnung ge -
bracht werden konnte .

Der Selbstmörder , der sich vorgestern vor den Augen zweier
Kinder in der Hasenheide erschoß , ist noch nicht bestimmt festgestellt .
In seinen Kleidertaschen fand man u. a. eine am 28 . Juni 1900 zu
Obernau ausgestellte Quittungskarte , die auf einen anr 26. Fe -
bruar 1875 zii Brand im Kreise Freiberg geborenen Tapezierer
Richard Raute lautet . Ob der Mann hier gewohnt hat , ist auch
noch nicht ermittelt .

Durch zwei fremde Fenerwehrmänner ist gestern früh die
32 Jahre alte Ehefrau Paula des Restaurateurs Schnabel aus der

Hollmannstr . 17 sckuver zu Schaden gekommen . Die etwas beleibte

Fra » besuchte gestern abend Verwandte in der Schützenstraße . Als
sie gegen 1 Uhr auf dem Heimivcg in die Friedrichstraße einbog ,
kamen im schnellen Schritt von der Zimmerstraße her zwei fremde
Feuerwehrleute und rannten sie um , ?o daß sie auf den Damm fiel .
Während die Feuerwehrleute eiligst davonliefen , ohne sich um die

Frau zu kümmern , wurde diese von einem Nacbtomnibus überfahren .
Sie zog sich außer Hautabschürfungen einen Bruch des rechten Beins

zu und mußte mit einer Droschke der Unfallstation 13 in der Kronen -

straße zugeführt tvcrden . Von dort brachte ein Koppscher RettungS -
wagen die Verunglückte nach der Charite .

Mit dem Zwcirad� verunglückte gestern abend der Schriftsetzer
Georg Herbst aus der Schönciveiderstraße Nr . 36 zu Nixdorf . Auf
dem Heimwege stürzte er auf dem Asphaltpflaster der Oranienstratze
und zog sich einen Oberarmbruch zu . Die nächste Unfallstation
mußte ihn in ein Krankenhaus bringen .

Zlrbeiterrifiko . Abgestürzt ist gestern nachmittag 6 Uhr vom
Hanse Kremmenerstraße 2 der Dachdecker Otto Schmidt , der dort
mit Reparaturen beschäftigt war . Der Verunglückte starb nach
wenigen Minuten . Die Leiche wurde dem Schauhause zugeführt .

Arbeiter - BildnngSschnlc . Wir »rächen nochmals auf den

niorgen stattfindenden Familien - Ausflug nach Sadowa -
Hirschgartcn aufmerksam . Abfahrt 9,01 Uhr Alexanderplatz . 9,10 Uhr
Schlesischer Bahnhof , Treffpunkt Bahnhof Sadowa 9,30 Uhr . Für
Nachzügler bis 5 Uhr Restaurant „ Pferdebncht " bei Köpenick . Um

zahlreiche Beteiligung wird ersucht .

Die Nrktore » der in der N u p p i n e r - und C o l m a r e r -

straße belegenen Gemeindeschnlcn haben an den Magistrat
die Bitte gerichtet , daß statt des im Etat bei der vorzunehmenden
Ilnipflastcrung vorgesehenen Steinpflasters geräuschloses Pflaster zur

Anwendung komme , damit der Unterricht durch das Straßengcräusch
nicht gestört werde . Der Magistrat ist den Bitten entgcgengckomncen
und hat beschlossen , die genannten Siraßen nrit Holz pflastern zu
lassen , weil ivegen der Steigungen ein Belag mit Asphalt Nach-
teile im Gefolge haben könnte .

NnS de » Nnchbarorten .

Die Rixdorfcr Stadtverordneten - Versammftmg hatte in

ihrer letzten Sitzung zu der neuen Magistratsvorlage auf dauernde

Festsetzung einer erhöhten Mietsentschädigung für die

städtischen Lehrer und Lehrerinnen Stellung zu nehmen . Die Vor -

läge ist bereits im „ Vorwärts " veröffentlicht ivorden . Es
handelte sich um die von der Regimnig verlangte Abänderung eines

Beschlusses vom 13. März , ivonach die Erhöhung der Miets -

entschädigung nur eine vor ii vergehe » de sein sollte . Die

Rcgieniug sieht dies als gesetztvidrig an und die neue Vorlage will
den Fehler beseitigen . Von den Socialdemolrate » sprach Conrad
für die Vorlage und betonte , daß seine Parteifreunde schon im

März für dauernde Festlegung der höheren Sätze eingetreten
seien . Der Vorsteher Sander wollte die höheren Sätze zwar be -

willigen , aber nur für ein Jahr . Die Stadtvv . Schmidt , Gröpler .
Koy und Abraham billigten die Magistratsvorlage , die dann mit

knapper Mehrheit a n g e n o nr nc e n wurde . — Die Magistrats ?
Vorlage betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 3 200 000 M.
ivurde genehmigt . Folgender Antrag des Magistrats tvurde ebnfalls

angenommen : „ Durch OrtSstatnt werden auf Grund dcS § 21 Abs. 4
der Städte - Ordnung die im ß 20 Absatz 1, 2 und 4 festgesetzten
Fristen wie folgt abgeändert : Die Berichtigung der Liste
der st i m m f a h i g e n Bürger gemäß § 20 der Städte - Ordnung
indet v o »r 1. bis 15. Aug » st st a t t. Die Anslegnng der Liste

gemäß § 20 , Abs . 2 der Städte - Ordnung erfolgt vom 15. bis
30. August . Die Stadtverordneten - Versammlung hat über die

Richtigkeit der Liste bis zum 15. September gemäß 8 20 Abs . 4 der

Städte - Ordnung zu beschließen . Dies Ortsstatut tritt n,it dem Tag
der Verkündnng in Kraft . "

Zur Vorbcratung eines Nachtragsvertrags mit der Großen
Berliner Straßenba hn ivurde die VcrkehrSdeputation ver -

stärkt . Von den Socialdemokraten kam noch Conrad hinein .

Zur V e r a n st a l t u n g von F e r i e n k o l o n i c n soll nach
einem Antrag dem „ Freiwilligen Erziehnngsbeirat für die Jugend in

Nixdorf " eine Beihilfe von 2000 M. gewährt werden . Einen Antrag
der Armendeputation . 2000 M zur Einrichtung von Ferienkolonien
in den Etat einzustellen , hatten bekanntlich Stadtverordneten -

Versammlung und Magistrat seiner Zeit abgelehnt ,
weil man es nicht für eine Aufgabe der Stadt erachte , Ferien -
kolonien zu begründen . Stadtv . Schmidt will nur 500 Mark ,
Stadtv . Beiß 1000 M. bewilligen . Stadtv . Silberstein ( Soc . )
empfahl die Magiftrntsvorlagc . Er betonte , daß die Stadt auf

diesem Gebiete eigentlich selbständig vorgehen müßte . Nachdem dies



aber endMtig von der Mehrheit nbaelchiit worden sei , wären seine
Freunde und er für Leistung eines niöglichst hohen Beitrags an de »
Erzichungsbeirat , Redner ging davon aus , daß . abgesehen von der
Förderung der Sache , der Stadt so der erwünschte Einfluß gesichert
werde . Die Mehrheit entschied sich jedoch für die Hergabe von nur
1000 Mark .

Beim Aufhocken auf einen Wagen kam gestern in Char -
lottenbnrg ein Junge schwer zn Schaden , Er hatte seinem Vater
das Mittagessen gebracht und fuhr mit seiner Markttasche , in der sich
auch eine leere Bierflasche befand , nach Hause . Die Tasche geriet
nun zwischen dem Wagenkaste » und ein Rad , die Flasche wurde ge
drückt und die Scherben schnitten dem Jungen die Hand , in der ' er
die Tasche hielt , der Länge nach auf .

Grost - Lichterfelde . Am Montag , den 10. Juni , abends
6 Uhr , findet eine öffentliche Sitzung der hiesigen
G am ein deVertretung statt , in welcher auch über die An -
träge der hiesigen Grundbesitzer - Vereine auf
Wahlentrechtung der Arbeiterklasse bei de » Gemeinde -
wählen beraten und Beschluß gefaßt werden soll .

Bei der Bedeutung , die dieser Angelegenheit für die am Orte
wohnenden Arbeiter und deren Interessen in hoheni Maße zn -
kommt , ist es wünschensivert , daß die Parteigenossen den VerHand
lungen im Rathanssaale , die öffentlich sind , in möglichst großer
Anzahl beiwohnen . Da eine Reihe andrer Gegenstände der ltages -
ordnnug vorher erledigt werden , dürsten die Beratungen über obigen
Punkt vor 7 Uhr kaum beginnen , so daß es den meisten Arbeitern
möglich ist , rechtzeitig zu erscheinen .

In der Nacht zum Freitag wurde in der Gegend von Neu -
Lichterfelde , an der Grenze zivischen Steglitz und Groß -
Lichterfelde , ein Schntzkasten , enthaltend 84 in ein Kabel gebettete
Leitungsdrähte , zerstört aufgefunden . Sämtliche Drähte
waren mitten d u r ch g e s ch n i t t 0 n. Das zerschnittene Kabel bildet
den Ausläufer der großen unterirdischen Hauptleitung , welche sich von
Berlin über Schöuebcrg , Friedenau nncb Steglitz hinzieht , um an

jener Stelle , Ivo der Vaudalenakt vollführt worden , in oberirdische
Leitung überzugehen . Diese führt dann weiter über Gr. -Lichterfeide .
Zehlendorf , Wannsee , Potsdam -c. Die Groß - Lichtcrfelder und
Steglitzer Polizei haben die Nachforschungen nach dem Thäter
alsbald mit allem Eifer aufgenommen . Die von der Unter -
brechung der Leitungen betroffenen Aemter wurden schleunigst von
dem Vorkommnis verständigt , worauf an die Reparatur des Kabels
gegangen wurde .

_

Vereinskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Nmgegend . Vorsitzender

Adolf Neuurann , Brunnenfirabe 150 Erster Kassierer Seikrit
Fidicinstraße IL. Alle Aendcrungcn im VereinSkalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Lausttzerstr 33. Sonnabend , abends
S - ll Uhr : Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . -
„ « anges - Echo " , Krüger , Naunhnstr . S. - „ Immergrün " , Tegel , Rentner ,
Spandauerstr . 15. - „ Vorwärts VII " , Rummelsburg , Beutling , Goethe - und
Kalitstr . - Eckc. — „ Weihe Rose II " , Weihensee , Sorrer , Strahburgstr . 56. —
„Eintracht I ", Teltow , Dertz , Zehlendorferstr . 6. — „Sängerlust " , Lucken -
Wälde , Schulze , Beelitzerstr . 34. _ „Einigkeit II " , Reinickendorf „ West
Bethwell . Wittestrahe . - „ Echo II ". Markgrafpiestc bei Fürstenwaldej
Grasnick . - „Gemischter Chor " , Luckenwalde , Gerhart , Haag 5. - „ Ober
Schoneweider Liedertafel " , Ober - Schöneweide , Wagener , Edisonstr . 5.

Arbeiter - Rnucherbnnd Berlins und der Unigegend . Aenderungentm Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetrau , Berlin , Putbuserstr . 44
4 Tr . Sonnabend : „ Havana II " , Nowawes - Ncuendorf , Bernhardt , Priester -
straße 31. — „Glück Aus" , Rüdersdorf - Kalkberge , Greve , Heinitzstr . 19. — „ Kuba " ,
Mchrwald , Alte Jakobstrahe 54/55 . - „Pappel " , Dahmke , Buchholzcrstr . 5. -
„Jjavana I ", Rixdorf . Pflug , Juliusftr . 59. - „ Blauer Dampf " , Dope ,
Mullerstrahe 32a . — „ Kommune " , Bärsch , Drontheimerstr . le . — „ Grüne

Wiese " , Schräder , Stralsunderstt . 63. - „Einigkeit HI " , Hentze , Herzfelde ,
Hauptstrahe 46. — „ Guter Tabak " , Kupsch, Teltow , Hoher Stcinweg 41. —
„Gemütlichkeit V" , Mier , Henickendorf , Kirchplatz . — „ Klub 1900 " , Ruppert ,
Kochstr . 57. — „ Angler I ", Zuleger , Zimnierstr . 60. - „Gemütlichkeit " ,
Gleitze , Charlottenburg , Krummestr . 69. - „ Guter Zug " , Zimmer , Wolliner -
strahe 46. - „Pfälzer " . Treuter . Puttbuserstr . 35. - „Einigkeit VHI " .
Radtke , Weihenburgerstrahe 48. - „ Aroma " , Busse , Reinickendorf , Gesell -
sch - stsstrahe 52.

Erntral - Rancherbund . Zuschriften an Max Koch, Rixdorf , Hermann -
strahe 34. Sonnabend : „ Lange Pfeife " , Rixdorf , Schröder , Knesebeck -
strahe 60. — „Glück Auf" , Rixdorf , Röster , Knesebeckstr . 49. — „Frohsinn " ,
Rixdorf , Diek , Hermannstr . 115. — „ Grüne Quaste " , Lichterfelde , Schmidt ,
Wilhelmstrahe . - „Edelweih " , Lichterfelde , Voigt , Moltkestr . 33. - „ Grüne

Zehlendorf , Kütz, Berlinerstr . I . — „ Gemütlicher Qualm " , Potsdam ,
Schande , Zimmcrstr . 2. — „ Seenianns Luft " , Potsdam , Luisenstr . 43,
Gasthof . — „ Gennania " , Tegel , Klippenstein .

Arbeiter > Turnerbund . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37. — 3. Männer - Abt .
Boeckhstr . 17/20 . - 7. Männer - Abt . Reichenbergerstr . 131 - 132 . -
8. Männer - Abt . Höchsteftr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
strahe 55 —56 . — 4. Lehrlmgs - Abt . Sicmensstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackerstr . 67. — „Freie Tunierschaft Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senft -
leben . — Turnerschast d. V. „ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lehrlings -
Abteilung 8 —10 Uhr abds . Manteuffelstr . 7. — „Arb . - Turnv . " in Adlershof ,
Schmauser , Bismarckstr . 16, 8Vj —IOV2 Uhr abends .

Gesang - , Turn - nnd gesellige Vereine . Sonnabend . Theater -
und Vergnllgungsverein „Askania " , Ranilerstraße 36. — Theaterverein
„ Bohemia " , Pletschow , Veteraneustr . 18. — Schauspielklub „ Centrum " ,
Königssäle , Neue Königstrahe 26. — Skatklub „Hurra " , Kiewitz , Sorauer -
strahe 29. — Sängerchor der Maschinisten und Heizer , Schiller , Rosen -
thalerstr 57. — Theatergesellschast „Evelina " , Neues Klubhaus , Annen -
strahe 16. — Turnverein „ Osten " ( „ Männer - Abteilung ) , Grohe Frankfurter -
ftrahe 23.

„ Heureka� . Verein zur Beförderung der Sprechfertigkeit Stotternder .
Uebiingsabend jeden Sonnabend Riederwallstr . 7, Gemeindeschule .

Zwanglose Zusammenkünfte mit Tamen im Restaurant des
Gcwerkschaftshauses . Sonnabend : Buchbinder .

Deutscher socialdemokratischer Leseklub in Paris . 82 rus
Hotrs - Osms äs Xaearetli , 3 g arronck . Lrasssrio des 3 Suissss . Jeden
Sonnabend öffentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer
Unterricht .

London . Der einzige focialdemokratische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mitbezründete Kom -
munistlsrfie Arbeiter - Bildungsverein befindet sich nach wie vor 49Tottenha » t
Street , Tottenham Court Rd. , W. London . Alle Anfragen in gewcrkschaft -
lichen und parteigenösstschen Angelegenheiten sind an vorstehende Adresse
unter Bezeichnung : „ An den 1. Sekretär " zu Händen des Vereinsvorstands ,
zu richten .

Verein Vorwärts , Johannesburgs ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progreß - Bierhalle , Corner os Marshall and Small Street .

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . Verkehrs - und VcreinSIokal :
Älaison du xoupls .

Arbeiter - Radfahrerbnnd „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden¬
burg ) . Alle Zuschriften und Anfragen den Bund betreffend sind zu richte »
an den Gauvorsitzenden Karl Fischer , Berlin HW. , Waldstr . 8. Sonn¬
abend : Arbeiter - Radfahreroerein „Forst i/L . " bei Kahle , Karlstrahe . —
Arbeiter - Radfnhrerverein „HcruiSdorf i/M . " , jeden 1. Sonnabend im Monat
bei Schulze , Berlinerstr . 21.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 9. Juni , vormittags 8Vj Uhr ,
in der Aula der 69. G e m e i n d e s ch u l e , Kleine Frankfurterftr . 6 :
Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um IG/ , Uhr vormittags
ebendaselbst : Vortrag des Herrn Professor Dr . Albert Gehrke : „Religion
und Wissenschaft " . Vor - und Nachspiel auf dem Pariser
M u st e l - H a r m on tu m. — Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Bildungsverein „ Mehr Licht " . Sonntag , den 9. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , Ausflug nach der Jungfemheide . Treffpuntt : Bahnhofs -

Restaurant .
Socialwiffenschaftlicher Studenten - Verein . Besichtigung des

Asyls sür obdachlose Männer , N. , Wiesenstrabe 55 —59 . Beginn pünktlich
5 Uhr . Gäste willkommen .

Allgemeine Kranken - nnd Sterbckasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Rummelsburg Sonntag , den 9. Juni , vor -
mittags S' /z Uhr , bei Schumaun , Kietz - Rummelsburg , Neue Prinz Albert -
strahe 70 —71 , Generalversammlung .

landsplätzen waren TendenzLerichte nicht vorhanden . Der hiesige Markt
eröffnete in flauer Tendenz ; nachher vollzog sich eine allerdings nicht durch -
greifende Befestigung , die vom Roggenmartt ausging und wiederum in den
mißlichen Witteruugs - und Saatenstandsverhältnissen Südruhlands ihren
Grund hatte . Roggen wurde in der zweiten Stunde etivas mehr verlangt ,
doch überwog das Angebot , und die Lieferungspreise , welche anfänglich stärker
gedrückt waren , blieben zuletzt noch V« —Vs M, hinter gestern zurück . Rnssssche
Offerten waren knapp und etwas höher gehalten . Weizen war still und
durchschnittlich 1 M. schwächer . Ware wie Lieferungen schwer umzusetzen .
Mehl fand wenig Interesse , Hafer zur Abschwächung neigend auf weitere
Zufuhren . Mais sehr still , Preise kaum oerändert . Rüböl geschästslos ,
nominell wie gestern .

Spiritus 10 Pf . höher ; 70er loco 43,90 M.

Marktpreise von Berlin am 6 . Juni I9V1
»ach Ermittln »« «» des tgl . Polizeiprästdiums .

Welzen , gut D. - Ctr .
mittel „
gering

Roggen , gut
mittel .

„ gering
»Gerste , gut

mittel „
„ gering

»Haser , gut
i »il »el

„ gering
Richlstroh
He »
Erbse » ,
Spcisebohiie »
Liiikei ,

Frei Wagen und ab Bahn .
Produkteumarkt vom 7. Juni

Amerika niedrigere Notierungen vor ;
Getreide . Heute lagen ans

von den sonstigen uiahgebenden Aus -

Briefkasten der Redaktion .

Die jnrisilsche Sprechstunde findet am Montag . Dienstag ,
Donnerstag nnd Freitag von 7 —i» llhr abends statt .

H. W. 2. Die elektrische Hochbahn ist nicht in den Besitz der Stadt
Berlin übergegangen . Die Schutzleute sind staatlich angestellt , Berlin hat
die Ehre , ihren Unterhalt zn bestreiten , darf aber selber mit keinem Wort
in die Organisation hineinreden . Nixdorf hat nach der Volkszählung vom
Dezember 1900 90514 Einwohner , bei der Stadtwerdmig zählte es etwa
80000 .

N. 30 I . Das können wir von hier aus nicht feststellen ; Sie müssen
beim dortigen Bezirkskommando anfragen .

W. L. 27 . Ja , vergleiche Arbeiterrecht S. 133. Das Arbeiterrecht
liegt in der Bibliothek Alexandrinenstr . 26 aus . — Fr . Holzgräber 7.
Eine Schonzeit keimt der Steuersiskus auch sür Solche nicht , die aus der
ulilitörischen Ferienkolonie heimkehren . Es unterliegt ein Jeder nach Maß -
gäbe seines Einkommens der Steuerpflicht : eine Nachbesteuerung ist in
Ihrem Fall möglich , aber nicht wahrscheinlich . — O. H. M . Sie können
sich mit Erfolg lediglich au Ihre » Wirt halten . Wie weit der Raum für
Ihre , wie weit für die Schilder andrer Mieter frei zu sieheu hat , richtet
sich mangels ausdrücklicher Vereinbarung nach dem Herkommen und de »
allgemeinen Grundsätzen über Treu nnd Glauben . Daraus , daß Ihnen der
volle Raum früher zur Verfügung stand , können Sie mit Aussicht
auf Erfolg Ihr Recht auf Beseitigung der andren Schilder und
Gewährung des Raums für Ihre Schilder herleiten . — A. Nein .
— W. W. 41 . 1. Wende » Sie sich an einen Lackierer oder an eine
Droguelihaudluiig . 2. Der Witwe gebührt der Nachlaß , falls dies testanie »-
iarisch angeordnet ist. Jedoch steht den Kiiideril ihr Pflichtteil (d. i. ins¬
gesamt 3/e des Nachlasses ) zu. — H. Li OOS . 1. Die Wechselforderung ist
längst verjährt . War der Wechsel zur Begleichung der Forderung an
Zahlungsstatt gegeben , so ist auch die Forderung für die golieserten Waren ,
zu deren Deckung der Wechsel hingegeben war , erloschen . War dies jedoch
nicht der Fall , so würde die Forderung für die gelieferten Waren erst Aus -
gangs 1903 (falls eine Auerkennimg der Schuld erfolgt , erst entsprechend
später ) verjähren . 2. Nein . 3. Durch 1 erledigt . — E. M . 440 . Nein .
— 31. D. 78 . 1. Wenn mindestens 200 Marken für Ihren Bater geklebt
stud imd er im Snille des Jnvaliditätsversichernngs - Gefetzes erwerbsunfähig
ist, so steht ihm ein Anspruch auf Jiivalideurente zu. Erwerbs mifäiiig
im Sinne des Jnvalidenverncheruugs - Gesetzes ist : „ wer nicht mehr im
stände ist, durch eine seiueli Kräften und Fähigleiten entsprechende Thitigkeit ,
die ihm unter billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines bis -
herigen Berufs zugemutet werden kann , ein Drittel desjenigen zu
erwerben , was körperlich nnd geistig gesimdeii Personen derselben Art
mit ähnlicher Ausbildung in dersetbeu Gegend durch Arbeit zu
verdienen pflegen . " Invalidenrente steht auch dem, der während
28 Wochen ununterbrowen ( zum Beispiel infolge Krankheit ) erwerbs -
unfähig gewesen ist , sür die weitere Dauer seiner Eriverbsuilfähig -
keit zu. 2, Die Höhe richtet sich nach der Anzahl und der Klasse der Marlen .
3. Der Antrag ist au die untere Berwaltuugsbchörde ( in Berti » ; Magistrat ,
Abteilung für Jnvaltdeliversicherung , Breitcstrahe 24) zu richten . Wer
untere Verwaltungsbehörde in Deutschland ist, finden Sie Seite 307 des
„Arbeiterrecht " , das in der Bibliothek , Alexandrinelistrahe 26, ausliegt . —

Wittcrniigsübcrsicht vom 7. Juni Itlvk , » ivrgenS 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 8. J » » i I ' . IOI.
Nachts kühl , am Tage etwas wärmer , trocken und ziemlich heiter bei

schwachen nördlichen Winden , .8 e r i i .1 - 1 AJ e t t . > 0 a - r „ »,

Kür den Inhalt der Inserate
nbernimuit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung .

Theater .
Sonnabend , den 8. Juni ,

Opernhans . Undine . Ans, 7i/2 Uhr ,
Schauspielhaus . Viel Lärmen um

Nichts . Anfang ?: / , Uhr .
Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .

Mamsell Angot . Ans. 8 Uhr .
Schiller . Der Raub der Sabine -

rinnen . Ailfana 8 Uhr .
Deutsches . Die Zwillingsschwester .

Ansang 8 Uhr .
Lessin ». Zu Hause . Die Ablösung .

Der gemütliche Kommissär . An¬
fang 8 Uhr .

Berliner . Ueber unsre Kraft ( UTeil ) .
Anfang 7V, Uhr .

Residenz . Frauen von heute . An-
fang 7Vz Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Der Meineid -
bauer . Ansang 8 Uhr .

Weste » . Die schöne Ungarin . An-
fang 8 Uhr .

Secesfionsbnhne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Eentral . Die Geisha . Anfang
8 Uhr

Luise » . Geschlossen .
Friedrich - Wilhelmstädtifches .

Geschloffen .
Carl Weis « . Sie weiß etwas . An-

fang 8 Uhr .
Belle < Alliiiiice . Auftreten der

echten Geisha - Truppe . Das
Versprechen hinterm Herd . Die
Schwäbin . Aiifailg 8 Uhr .

Melropol . Speciaiilälenvorstellung .
Ansang ?: / , Uhr .

Passage - Pauvptiknm . Spcciali -
täleii - Vorsteliung .

Passage - Theater . Dameil - Ring¬
kämpfe . Specialitäten - VorsieNung .
Ansang iiachuiiitags 3 Uhr .

» rania . Tanbeiisir . 48/40 . ( Im
Thcalersaal ) Abends 8 Uhr :
„Uiiser Rhein von der Quelle bis
zur Mündung . " .

Jnvalidenstraste 57/63 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr .

Sieniwarte .

SWerWater
« Wallner . Theater » .

Sonnabendabend 8 Uhr :
vsi -

Raab der Sabinerinnen .
Schwank in 4 Alten von Franz und

Paul v. Schönthan .
So 1111ta gäbe 11d 8 Uhr :

Letztes Gastspiel Veritlnand von ».
Die Räuber ,

M ontagabend 8 Uhr :
Der Sterngucker .

Hierauf : Ein Rabenvater .

ipollo - Theater
Vollständig neues

SpeGiaL-Progn.
Frau Lima

mit Enftballett

Grigolatis .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 7V, Uhr .

Eentrat - Watcr .
Heute Anfang 8 Uhr . " �SS

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostümen , Dekorationen u. Requisiten ,

zum 657. Male :

vis Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und folgeude Tage : Die
Geisha . — Anfang 3 Uhr .

r.
_ _ Rente : GW

Das urkomische neue

Juni - Programm .
ISno Speeialitäten . �g

Um 9 Uhr 15 Rinuten :

Entscheidungs -
Ringkämpfe

für den grossen Preis

von Berlin .

idt — W .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Unser Rhein .
Invalldenatr . 57/02 .

Sternwarte .

Castans Panopticum.
Ken ! Sien ! Sien !

Der Champion aller BlllardkUnstler

Prof. L6on Golfard
aus Braxelleti

tritt täglich auf um 7,12 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jangtran usw .

Carl W el ss - Th eat e r

Gr . Frankfurterftr . 133 .

Sie weitz etwas !
Anfang 8 Uhr . "

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Sommer - Garten : Konzert ,

Theater und Specialitätcn - Vor
stellung . Alllang 57 , Uhr .

Heute : 1. sommernachtsfest .

Reiclisliallen

Sleltlner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllerstrahe .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Sanssonci
Am KUstrfnerpIatz . RUderadorferstr . 71

Hermann Imbs .

W Täglich : " 90

(SrofifS flonjert, Theater- n.

Hitzler - CotdilHelieinail
Rauchen überall gestattet .

Anfang 8 Uhr.

Köpenick .
Grünstrasse 48 . Empfehle

mein reichhaltiges Lager in fer -
tige » Schuhwaren aller Art . Be -
siellungen u. Reparaturen in kürzester
Zeit nnd bekannter Güte .
1293L »! W . Balke .

vorjährige Anzüge und Paletots ,
auch solche, die nach Maß angefertigt
und nicht abgeholt wurden . ( 1735b

Für Herren M. 18 .
Für Jünglinge M. 13.

Famoser Sitz . Gute Stoffe .
J . Reisner , Friedrichstr . 244.

Im Garten :

Täglich :
— Hoff mann « —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 3 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag . Montag und Donnerstag :

Tanzltrünzeben .
Wochentags Vereinsbillets gültig ,

Tanz frei .
Kaffeeküche täglich ab 4 Uhr geöffnet .
Zum Besuche d. Restaurationsgartens
( ohne Entree ) wird höfl . eingeladen .

Iii » Kliems Sommer- Ilieater
Hasenhclde 13 —15 . — Artistische Leitung : Raul dltldltr .

» V Täglich : [ 16498 *
Gr . Konzert , Theater - n . Speclalitfitcn - Vorstellnng ; .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Eltte - Tag .

9V Die KaffeekUche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet ,
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfclbuden , Konditorei , Blumenstand -c.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

J3cuniliett - Nvänzd | en .

Heute , Sonnabend , ab 5 Uhr :

Sionstre-Sonzart
Enfree I Mark .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

In der „ Völker - Arena " :

eduinen -
Karawane

Besichtigung des Bazars , der
Truppe , des Zeltlagers : ferner

Eselreiten von 3 — 8 Uhr .

Schaustellungen : 4, 7- 6, 7 Uhr .

rnlma direkt v. d. Strasse an d
tili ' CC Stadtbahn : 50 Pfennig ,
Kinder 25 Pf . , Carlenbesucher

zahlen 25 Pf . , Kinder 15 Pf .

Der neue llnterrichtskursus
des Arbeiter - Stenograph . - Vereln »

„ Stolze " ( Norden ) beginnt am
ÖlenNtae , den 11. Juni , abends
87 , Uhr, bei Glelnert , Schulatr . 29.

ünterrichtsgeld 4- Mk.
Die erste Stunde ist kostenfrei .
Das Lehrbuch wird gratis geliefert .

ZlHlveizergllrieil
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Täglich :

Konzert, Theater, Speeiali -
täten -Mrstellnng unü Ball.
Volksbelnstiganxen aller

Art .
ZM " Jeden Abend 10 Uhr : " M »

Hoppla , Vater sieht ' s ja
nicht .

W. Noacks Theater .
Brimnenstrahe 16.

Täglich tm Garten :

Konzert , Theater - und

Neu

Schwank mit Gesang von E. Braune .
Musik von R. Thiele .

Vvr
Komische Operette in einem Akt

von E. Millöcker .
Im Saale : Tanzkrtlnzchen .

Prater - Thealer
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich ;

Aus dem Volke .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Excentric - Chansonuette
Hedwig Döring , des Ärotesque -
Komikers Faul Coradlnl , betGebrllder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebend « Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Ps.
Kalbo .

? iikliMims

Vaudeville - Tiieafer
Schttnhanser - Allee 148 .

Täglich : Grosse Theater - und
Sperialitäten - Vorstellung .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Frlelg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Sode .
Große Aussiattungsoperclte .

Anfang : Wochentags 5 Uhr . Sonn -
tags 4 Uhr .

F. Lehmann , Direktor .

DoutLoltf Konzertliallen .
An der Spandauer Brücke 3.
Im schattig . Sommergarten :
Täglich : Internationale

Kitmstler - Konzerte .
Die Boeren - Kapelle .

N,eapol . Tarantella - Kapelle „Sacco : -
Wiener Damen - Kapelle Raymond .

Theater - Abteilung ( Künstler -
Variets ) erstklass . Spacialltäten .

Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert



Köpenick , Schweizergarten .
Lindenstr . 4 — IS Min . vom Bahnhof Sadowa oder Köpenick .
Reizender schattiger Garten für ZOOOPersonen . Verdeckte Kegelbahnen .

Kaffeeküche (Ltr . 80 Pf. ) . Ausspannung für 40 Pferde .

Volksbelustigungen aller Art . ZgMltllgs l ®tOf}C TllllMUstk .
1T58C*] Max Reichelt , Fernsprecher : Amt Köpenick Nr.

Zeige hiermit meinen Freunden und GSnnem freundlichst an, daß ich

Bnrgstr . ÄS , vis - a- vis Cirkns Busch , - in - n

Ledultdeiss - �ussodallk
Vio Liter lö Pf. direkt vom 8llß

eröffnet habe . Ich bemerke gleichzeitig , daß ich mir hier wie in meinem
ersten Ausschank . Holzmarktstr . 72 , an der Jannowitzbrücke , die größte
Mühe geben werde , meine werten Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zu
stellen . Mit Achtung 17650 *

Adolf Prenss , Gastwirt .

Charlottenlmrg - W estend .

Hofffmanns Volks - Garten .
Korlaufise Anzeige .

Soillltag , d. 8. «. 18. Zllni: Theater u . Soecialttaten .
Alles Nähere in der Sonntags . Anzeige . sl76bLj C. HofTmann .

„ Tenfelssee " Müg1, ' elb»ge. . . „ Marienlnst " .
Jnh . : C. Streichhahn , Besitzer des Kaiserhofs . Köpenick . '

Empfehle beide Lokale mit großen Sälen und Gärten , jedes circa
3000 Personen fassend , mit Dampferbrücken . Stallungen für 40 Pferde ;c,

Waldkater . . Waldkater .
Jnh . : IM . Wegener .

Empfehle mein großartig gelegenes Etablissement den geehrten Bereinen
und Gesellschaften bei Ausflügen zu gefälliger Benutzung .

Saal mit Orchestrion . 2 Kegelbahnen . Getränke und Speisen w be-
kanntet Güte . 1605L *

Schlohark Milhelimechf .
«ä, . . Konzert and Ball .und Mittwoch :

Ein Saal auch Sonntags für Vereine zu vergeben . fl35SL *

SrS8Sll80lA » ft8lA » 08
Varl Seidel , Köpnick , Grünanerstrasto ZK.

Empfehle meme Lokalitäten mit großem Saal und Garten , Kegelbahn
und Kaffeeküche bei Ausflügen auf dem Wege nach Grünau . — Für gute
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . _ 15268 »

Restaurant „Wilhelmsiiof " , Hirscbgarten .
Am Bahnhof Hlrochgarten . Jnh . W . Keller , Gastwirt .

Empfiehlt den Bereinen und Gesellschaften seinen schönen schattigen
Garten , ca. 2000 Personen saffend , großen Saal , Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Gutgepflegte Biere U. Speisen zu jeder Tageszeit . VoHltdolustlgungon .
ZUf - Auch zu erreichen Köpenick von Bahnhofstraße , Kaiser Wtlhelmstraße ,
Stubenrauchstraße ( neue Straße nach Friedrichsh . ) Nackkadror Pumpstation .

Idndenpark Friedrichsfelde .
Haltestelle der elektrischen Strassenbahn .

Ton Splttelrnarkt — Friedrichsfelde IG Pf .

_ Familien können Kaffee kochen . _ [ 16808 *] _ A. Gezch .

Achtung ! Vereine . Achtung !
Restaurant \ m Doddensee in Birkenwerder ,

das größte Lokal an der Nordbahn , unmittelbar am Bahnhof und Forst .
Unterkunft für mehrere tausend Personen . Gastzimmer für «leine Gesell -

schaften . Sehr gute Küche. Mäßige Preise . Mehrere Säle .
DM " Ausschank von echtem . Weiß - und Lagerbier . " MD

Stallung für 10 « Pferde . — Prachtvoller Garten .
Birkmwerder ist mit Fuhrwerk in 2 Stunden , mit der Bahn in 40 Min . zu
erreichen . Den geehrten Herrschaften , Vereinen , Gesellschaften bestens empfohlen .

Bei groben Korporationen stellt die Eisenbahndirektion bei porlieriger
Anmeldung Sonderzüge ein . 17S2L *

_ Besitzer A . Ebel .

Restaurant zum Krsten Molfgaug .
zz/zz Welssenseer Weg, 1 inhfQnhonH Welsenaeer Weg 22/23 .

An der Röderstrahe . WklHVIIlIEI Jj . An der Landsb . Chauffee .

Tommergarten . Kegelbalinen. Aaffttkiicht. SeemitCondeln .
Jeden Sonntag : Konuepi . Ball .

Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen . Familien - Aufenthalt .
Karl K «Zu zahlreichem Besuch ladet ein larl Hoch , Restaurateur .

empfiehlt sein romanftsch gelegenes Lokal zu Landpartien und
Ausflügen Her alte Prennd auf Picheiswerder .
Große elektrische Tanzmusik jederzeit . Gesellschaften und Ver -
einen Brücken - Rückgang vergüket . [ 13638 »

Sonnabend , den 8 . Jnni :

CrvßeDmvser-Mvndstljeinsahrt
mit Musik » nd elektrischer Bcleuch -
tung verbunden mit »Italienischer

Nacht * nach Schni « chw - ltz .
Scholandts Gesellschaftshaus .

Abfahrt : Uhr abends von der Stralancr - Brücke ö, an der Waisenbrücke .
Rückfahrt : 4 Uhr morgens . [ 1751L *

Preis für Hin - und Rückfahrt 50 Pf . pro Person . » MD
Billetverkaus bei Karl Krause , Wienerstrafte Z7 , sowie an

Bord des Dampfers .

lkutssb ' Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Weissensee .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Formulare zur Urabstimmung
über Einführung des wöchentlichen Extrabeitrags von 10 Pf . zum Streikfonds
bei folgenden Kollegen abzuholen , respektive bis zum 13. Juni abzuliefern sind :

Verkehrslokal Hermann Kühne . Rölkestr . . 20 beim Bevollmächtigten
Max Schröder , Pistoriusstr . 0 parterre , und beim Kassierer Albert

Kirchner , LanghanSstr . 162 in . 106/8
Ble Ortsvcrwaltnng .

Verband der Möbelpolierer .
Heute , abends 8Vz Uhr , in Weissensee , Rölkestr . 20 , und

Montag , den 1«. . abends 8' / - Uhr , Ackerstr . 128 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Nltschke über : „Lokal - und Centralorganisation " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Ausgabe der Dampferbillets zum
30. Juni nach Heffenwinkel am Dämeritzsee . 146/16

IM " Siehe die Bekanntmachungen heute abend in den Zahlstellen .
Der Torstand .

Segler-Schlch HMls Ahlage,
Bahnstation Zeuthen . Görliher Bahn .

Sehr schön gelegen an Wald und Waffer . — Den Vereinen und Ge-
sellschaften sehr zu empfehlen . [ 1632L »] Besitzer W . Heinrich .

Juli und August einige Sonnabende und Sonntage noch frei . _

Welt - Restaurant Hirscbgarten,
anerkannt größtes und schönstes Etabliffenient , über 2000 Personen fassend ,
den geehrten Vereinen und Gewerkschaften zur gefälligen Benutzung an¬
gelegentlichst empfohlen . 1749L *

3 %HÄunt > ffM " Großer Ball .
Telephon : Amt Köpenick Nr. 36. Hlchard Walter .

Bendiginigg - pneln
iftliii « jnrntifiinitf .

Am 5. d. M. starb nach längereal
Leiden im Alter von 62 Jahren unser
Mitglied , der Zimmerer Herr

Aiipl Herrniai .
Die Beerdigung findet Sonnabend ,

den 8. d. M. , nachm . 3»/ , Uhr , von
der Leichenhalle des Markus - Fried -
Hofes in Wilhelmsberg ans statt . Um
zahlreiche Beteiligung ersucht
1741b Der Vorstand .

Min t l \ nm\
Berlins u. Umgegend .

Todes " Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser langjähriges Mitglied , der
Kamerad

�iiZU8t Hermann
am Mittwoch , 5. Juni , verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am 8. Jnni ,

nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
in Wilhelmsberg aus statt .
267/11 Ber Torstand .

Lövenkopf - Seifenpulver - Fabrikat

Otto Merker . Heilbronn , 13968 »
ist ein ebenso vorzügliches wie bequemes Waschmittel , käuflich
überall . Vertreter für Berlin Eduard Neumann , Danzigerstr . 68.

Bettfedern Pfd . von 45 Pfa . an.
chin . Hand ;

Echt
arinen -

dannen , Pfd . 1,90. Fabri klaget
Landsberger - Allee 37 , 1. ♦

BESTE NAHRUNG FÜR
gesunde Ädarmkranke Kinder

Kindermehl .
waimai

Sonntag , den » . Juni er . :

Extrafahrt nach Hankelsablage .
Abfahrt vormittags 10 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1 M . Kinder die
Hälfte . Abfahrt von der Stralanerhriiche 5 an der Kvaisenbrücke .
IM - Dampfer sind an Vereine und Gesellschaften noch billig zu vermieten .

M . Schulze , Fischerbröcke 17.
T . A. I . * 869 .

Vorstellt — Radfahrer !
Achten Sie beim Einkauf von Pneumatikreifen darauf , daß

Ihnen nicht garantielose Ware verkauft wird .

Tie svdllt - Sn sich
am besten , wenn Sie

KONKURRENZ - PNEUMATIK
kaufen , denn dafür wird volle Garantie geleistet .

f 1 Mantel mit voller Garantie 7 . 30 MarkEinzelpreise { j Tchlanch „ „ „ 3,75 „
Guinmilösnng in Tuben — 16 Ctm . lang . . . 0,20 Pfg .

Sänitliches Zieparaturmaterial sehr billig .
Preislifte verbunden mit Angabe der verbotenen Straßen

und Plätze Berlins gratis und kostenlos . 17638 *

A BK ■ Gummi - und Guttapercha -
B » H j INi SrE • * waren - Industrle ,�

Oranienstrafte Nr . 117 .99

der

Mpserslhiillkde .
Filiale Berlin .

Allen Kollegen zur Nachricht , daß
unser langjähriges Mitglied

Gustav Knoch
am Mittwoch , 6. Juni , verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute nach -
mittag 2 Uhr von der Leichenhalle
des Luisen - Kirchhofs in Westend ,
Fürstenbrunner Weg, ans statt .

Her Torstand .

Ali zu werden — ohn ' Beschwerden ,
Kann mit „ Wurm " ein jeder werden .

IM ' Verlangen Sie gefl. ausdrück -
lich Wnrnis Hagendoktor !

Jeder Wetter
Jeder Handwerker

joltte zur Arbeit
die Lederhose Herltnles tragen .
Alleiii - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinte » u. vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Lcder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

501bei Entnahme vonl / §_
| 6 Stück 26 Mk. | *

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Eckt blaue Montenr - Hose . . 1 M. 60
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2M . 60
Echt blaue Montcur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 6,60 , 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, - S . -
Operations - Mantel s. Aerzte

4,90 - 3 M. 40
Maler - Kitiel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kiitcl ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert . . . . . . . . . .7 391. 50
Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 76

Hbsp Sohn
En gros . Export . En detail .

Chausseestr 24a/2S . Briickenstr . il .
Gr . Franksnrterstr . 20 .

Die 17. Jnbiläums - Preisliste 1901 über
gesamte Herren - «. Kuaben - Bcklcidnng
( Auslage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an sranco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - n. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 12968 *

Nachdruck verboten !

55 SeMetwise .
Prima Senftenbergrr Briquets

ICtr . ?6 Zoll lg. , ca. 136 St .
116 nur 83 Pf -

Oberschlesische Steinkohlen Nuß II
Ctr . 1,10, Scheffel nur 90 Pf . verkauft
ab Platz Fischer , Brombergerstr . 14

Uiifa »! Herrenhiite m 1,31 an

KitllbtiMe „ ij, ?3„
Gräfttes Lager in Strohhüte »

von den einfachsten bis zu dm feinsten Genres .

Schirme zu außergewöhnlich villigen Preisen .
Mühen . Krawatten . 1707L *

vresckenei ' str . 2,
Ecke Skalitzerstraße .

Otto Oortioldt ,

Jos . Gremmers Wwe .
Landshut Bayern .

B
Erste und älteste

rasiltabak - Fabrik .
—

- - -

Brasilschnupftabak per Pfund Mk. 1,70 und
Mk. 1,50 . Von 6 Pfd . an franco .

JOS. GREMMER ' S Wllf Staniol - Pakete zum 10 Pf . - u. 5 Pf . - Verkauf .
Beste und vorteilhafteste Bezugsquelle . " 9 ( 3 [ 142/10 »

Köpenick , ��r' o.
Restaurant Panl Bärsch

Empfehle den Vereisten und Ge-
sellschaften mein Weift - «. Bayrisch -
Bier - Lokal . Gute Speisen zu jeder
Tageszeit . 17698 »

i . Slippekohls Restamilt
Köpenick , Schö >ierlinderstr . 5 .

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Ttranii-Rtstiillrant waZifee
zwisch. Müggelschloß u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Be -
lustigungen aller Art . Coulante Preise .
lSb3L »s H. Bejrebrodt ,

. Strandschloft " . Köpenick .
SO Bark elegante Herren -

Ansitze nach Mass . 30 Hark
hochfeine Sommer - Paletots

nach Mass .
Für lO Mark hochelegante Bein¬

kleider nach Mass , *

guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
l Tr . Kein Laden . 1 Tr .

Familien - Restaurant .
Garten - Lokal .

SjQT - Terelnsslmmer " 9S
empfiehlt 17639

Ph . Bauer , Skalitzerstr . 102.

l Pferdebucht ICK.
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichem Laubwalde gelegenes Lokal den geehrten Gesellschaften und

Bereinen zu Ausflügen und Landpartieen . 1433L »
Sommer - Wohnungen mit und ohne Pension . Großartige Promenaden . 100 Morgen Spielplätze

6000 Sitzplätze . Ausspannung für 80 Pferde . DM - Gute und berühmte Küche . - ME
Es ladet zum Besuch fteundlichst ein

_
Wilhelm BlÜgeWltZ , B- sitzer .

meisier
en gros SohneldeTmeister en detail 12338 *

DresdenevstrnFe 4 , am Kottbnser Thor .
Frühjahrs - « ad Sommer - Vsletots von Mk . 13,50 an

Jackett - Anzüge .

Rock - Anzüge
von Mk. 15 an

. „ 23 „

Radfahrer -
Jünglings - Z

nznge von Mk. 11 an

nzüge » .. 12 ..

Cachemir - « nd Küstre - Iacketts von Mk . 2, — an

Masch - Anzüge « nd Klüsen für Knaden von Mk . 1,� — an

Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen »ach Maft von englischen , französischen und deutsche » Stoffen

werden i » eigner Werkstatt unter meiner persönliche » Leitung gut n. billig ausgeführt .

Streng ; feste Preise .
■ ' i : . (Äjh-

Penkbar grOsste Ansssahl ,

Feinste Mnss - Anfertigungs

Streng feste Preise .

. . . . . . .

DM - Zuf Res ® ®
InviiNA au9 ckon behebten gestreiften Cheviots , schwarz mit weiss , blau mit weiss und blau mit
AuZUlJv hellblau gestreift , äusserst chic 20, —, 25, —, 30, — und 35, — Mk.

fl Hwilaa aus Sommer - Kammgarn , hell - , mittel - oder dunkelgrau , Daira . A H7iiria aus melierten
AllZUyc sehr elegant , 25 , — , SO , — , 85 , — und dO, — Mk. IlvliC All &liyc oder karierten

Stoffen , solide u. dauerhaft , 15, —, 17,50 , Dohpoolt i UTiiNa grauen Melangen , äusserst elegant ,
30, - , 22,50 , 25, - und SO, - Mk. UeiH UHL- flOZUj | e 30 . - . SO, - , 42, - und 48, - Mk .

Carl Stier , KnahSn - VarOaroda .

Berlin , Oranienstrasse 168 . Potsdam , Brandenburgerstrasse

1713L '

23 .

vi 4 ' . O •' ?.*
' ' ' mdellower Sitz . — Beate Verarbeltnng .



Conrad Tack & C*
Damen - stiefei iOeutschlands psste «nd leistungsfäliigsteSchuiiwaaren-Fabrikeni

nnr eigenes Fabrikat «

Praktischer
| Stran ( l -n. Promenaden - Schuh

A, < » O MJ £ .

Central - BnreaTix : BERLIK S«, IVene Jacobstr . S

Bamen - S chulie .

MÄ

Scjeltnch - Schuli
mit Ledersohle und Absatz

1,30 »in : .

Lasttngr Promenadenschuh
m. Gummizug auf d. Spann , bequem .
leichter Schuh für -« • > K M« r
Strasse und Haus mä -

Leichter Gemsleder - Schnh
mit Lederfntter , f. Strasse u. Haus

3,60 mk .

Berren - Stiefcl
nur eignes Fabrikat *

uvy- ' i
e « - i- ' .. • •

Praktischer
■Strand - und Promenaden - Schuh

3,50 Mk .

Lastiug Zngstiefel
mit Lackspitzo o. Ballenlcdor

angenehm für den Sommer .
3,50 5ik

Ensere sämmtilchen Erzengnisse sind . tnerl - aniit

von heryorragendster Haltbarkeit nnd Pasaforro .

Farbiges Schuhwerk für Damen , Herren und Kinder in den modernsten Farben und in reichhaltigster Auswaiil .

69 Filialen im Deutschen Reiche unter eigener Firma .

Ibavoai 14 in Berlin .
Andreasstrasse 50
Beusselstrasse 29
Danzigerstr . 1, Ecke Schön¬

hauser Allee

Friedrichstrasse 240 - 41

Gr . Frankfurterstrasse 139

MUIIcrstrasse 8

Oranienstrasse 65

Potsdamerstrasse 50

Rosenthaierstrasse 14

BIXDORF : Bergstr . 30 - 31 .

Splttelmarkt 14

Thnrmatrasae 87

Wllsnackerstrasse 22

CHARLOTTENBURG ; Wilmersdorfer Strasse 122 .

i Leder - Zug - Stiefel mit Besats
bcqucmo » daa . rtun *> StnuaaftUfel

4 * 50 wir .

Echt Good year Welt - Schuhe und Stiefel , nur eigenes Fabrikat . l ) as anerkannt beste Schahzeug der Gegenwart .

P�iv-�I�Glelche��eise�n�allen�nseren�GescIiäften�Preise�streng�

Leder - Schnllr - Stiefel
bequem - eollde

4,50 ttk .

Leder - Knop f • Stiefel
elegant — dauerhaft

5 Alk .

Wir bitten genan anf unsere Firma

Conrad Tack Z Cie«, Burg bei Magdeburg zu achten .

M. & W. Müllers Nordlicht ,
a Originallllerll . 1 Ali .

M . & W . Müllers Hordlichl - Magen- Vein ,
feinste , mild schmeckende , ge - g flpininalfl 1 915
sundheitsdlenllche Mischung " lyiliCtill . I,6u »Ib .

Zu haben in allen Destillations - , Delikatessen - und
Kolonialtrarcn - Geschaften .

M. & V. Müller , Buekowerstr . 7
( früher Waldemarstrasse SS ) .

Einzige Kornbranntweinbrennerei , Sprit - und Presshefe - Fabrik
Berlins , in der tilglich bis zu SAU Centner Getreide zu

Trinkbranntwein verarbeitet werden . 1761L *
Prämiiert mit goldenen Medaillen n . Anszelchnnngen .

August Achilles
Jß Or . Frankfurterstrasse 442

vis - a - vis dem Ostend - Theater .
. H . MP

Jahre

August Achilles ,

Sport - und Berufsbekleidung .
verbunden mit rlegtttileV Wloi� - Klnfevkigung .

Sehr billige , streng feste Preise .GeschäftSprincip : Streng reelle Bedienung .

Jedes Pfennig ,
Ort . A' ur das erat «

Wort feit , Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

kleine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ifauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen ,

iste �
rden /m
iin A &

m

Verkäufe .

Eckdefttllatlon mit schönem Vor -
garten verlauft Lehmann , Schul -
slrahe 12. [ 695K *

Gardinciihnns Grobe Jranlsurter
firaste 9, parterre . t45 *

Elegante vorjahrige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
haiisEermania , Nuter den Linde » 21 II

V assakiinden können bessere Herren -
garderobe nach Mab vom Special -
geschäft sehr preiswert erwerben .
Offerten unter „Saisonschlub " Postamt
110 erbeten . 17066 »

Kinderbcttstcllen
AndreaSstrabe 23.

spottbillig .
[ B52a »

Kinderwagen , Sportwagen ,
Mieienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrabe 160, Frankfurtersirabe 115,
Oranienstraße 31 , Belle - Alliance -
strahe 107, Retnickendorferstrabe 2d, s,
Charlottenburg , Wilmersdorferstrahe
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 647K »

Achtung , Radfahrer ! Wer sich ein
gutes , billiges Fahrrad laufen will ,
wende sich an die Berliner Einkaufs -
Genoffenschast , MarsilinSstrahe 19

Halbrenner (erstklassig ) sofort jeden
Preis Taeker , Bcrnanerstrahe 21, I.

Fahrräderl Teilzahlungen . Riefen -
auSwahl , Halbrennräder , Tonren -
fahrräder , Damenräder . Gebrauchte
35 Marl an. Gratisunterricht . Repa -
rawren sachgemäh , preiswert . Fahr -
räder werden verliehen . Multiplex -
Industrie , Alexandrinenstrabe süiisund -
vierzig , Stallschreiberstrahe . 636K »

Kinderstuhle
strabe 23.

_

spottbillig Andreas -
556ft »

' Kanarienhühne . Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Köpniiler -' '

154a , IV . 1527 b- strabe

Destillation . Restauration , grobe
Zahlstelle verlaust billig wegen Grund -
sriickSübernahme . 1400 Postamt 20.

Fahrradzubehör ! Anherordcnt -
lich preiswert . Alerandrinenstrabesiws -
undvierzig , Stallschreiberstrahe . SZ6K »

Teppiche mit Fardensehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Franlsurter .
strahe 9, parterre . �45»

Nähmaschinen und Fener - Ber -
stcherung vermittelt Gustav Schnitdt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 357b

Gaskocher ! Svarsysteme ! 1,50 ,
ZweilochkocherS, —DreilochkocherI0, —
Gas - Plätteisen , Bügelapparate billig ,
Gas - BratSfen 12, —. Woblauer
Wallnertheaterstrahe 32. _

1709b

Lanbenba » ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thören , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Ktndernährmittel . stets frisch
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermähtgten Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Leinde , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
Herinamipiatz . _ 1646b

Hallirennor , wie neu ,
Michaelkirchplatz 8.

«b. Thiel ,
1736b

Fahrräder - LeihhauS Seydel -
strabe 20 verlaust augenblidlich
kolossale Auswahl verfallener Fahr -
räder 40,00 an. 1739b

Gebrauchte Wirtschaft umstände -
halber billig zu verkaufen . Vorbab ,
Grünnuerstrahe 16 , Quergebäude 1.
B esichtigun g Sonntagv o rmitta g .

Verkaufe den Rest guter Eb -
kartoffeln vom Kahn , Charlotten -
burger - Ufer ( an der Mnrch - Brüde ) ,
Centner 2 Mark , 10 Pfund 20 Pscnntg .

Reste und blaue Arbeitsanzüge ,
Hemden , Blusen , Mechänikerkittel ,
einzelne Hosen , anhergewähnlich billige
Preise , verkauft Resterhandlung Zange ,
Moabit , Turulstrabe 34. 67/17 »

Nähmaschiuenlager sämtlicher
Systeme oyne Anzahlung , Woche 1,00 .
Lieferung sofort , Landsbergerstrahe 82.

Steppdecke » billigst Fabrik Grobe
Frankfurterstrabe 9, varterre . 1- 45»

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardiiieu , Remontoir -
nhren verlaust Leihhaus , Ncander -
strahe 6. _ 67/18 '

Bett , neues , billig verkäuflich
Wienerstrahe 16 , Quergebäude III
links . 1731b

Klempnerei , mit gröberen Ar -
Velten versehen , für 800 Mark zu ver¬
laufen . Dieselbe ist im weiten Um-
kreise ohne Konkurrenz , hat neue
Maschinen und Werkzeuge . ( Laden . )
Offerten »nter M. G. 800 post -
lggyrnd Düh ringshos bei Landsbcrg
zu richten . _ 17406

Fahrräder , verfallene , sind im
Fahrräder - Leihhaus , Neue Schön -
hauserstrabe II , in Ricsenauswahl bei
ausfallend billigen Preisen stets auf
Lager . Dürkopp - Tandem , Damen -
räder , wunderbare Exemplare , Renn -
räder , Halbrenner , Tourenräder , nur
feinste Qualitäten . 97/15

Vermlaehle Anzeigen .

Französisch (billig ) Breitestratze 5.

' Engl isch (billig ) Breitestrabe 5. *

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gcrichlssachen , Steuer -
Reklamationen , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagcn ,
Christburgerstr . 32, Quergebäude III .

Patentanwalt Dammann , Ora -
nicnstrabe 57, Moritzplatz . Erfindern
lostenfreier Rat abends bis neun

« nfallklagen . Jnvalrden ' achen ,
Reklauiationcn fertigt Schulze , Berg -
mannstrahe 107. 1089b »

Damen und Herren Klavier - ,
Violin - Unterricht , Methode Oskar
Brennccke ( neue Auflagen ) , Lehrstoff
kürzester Lernzeit , Erfolg in 12 Srun -
den, bisher unerreicht günstigste Päda -
gogische Errungenschaft der Neuzeit .
Resultat mit andren Methoden nicht
in einem Jahr zu erreichen . Monats -
Honorar 10. 00, Konservatorium Ora -
nienstrahe 118, sonst nirgends . ( 17046 »

Rechtsburcau , Rechtshilfe , Rat -
erteilung Andreasstrabe Dreiund
sechzig _ _ [ 1082b

Kunststopferei von Frau Kolosky
Steinmctzstrahe 48.

_ _
Wer Stoff hat ? Fettige Herren¬

anzüge mit Futtersachen , 15 Matt .
Wagner , Schneidermeister , Frank -
snrtcrstrabe 59 HI . Namen beachten

Tamenkleider reinigen , särben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. RottnickS Färberei , Andreas -
strahe 78 parterre . Eisenbahnstrabe 18

Buchbinder . Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kieiuert , Vf. Blllow -
strah e 66, 2, Hof parterre . 23876

Wernaus Festsäle und Gatten .
Schwedterstrabe 23. Sonnabende an
Bereine zu vergeben . _ t49 »

Saal und Vereiiiszimmer «mvfiehlt
Jannaschl , Juselstrahe 10. [ 706K »

VereinSzimmer mit Piano
Naunynstrabe 86. Jurran . [ 717A »

Achtung l Gehöre keiner Korpo -
ratton an , habe aber die Lohn -
forderung bewilligt . Otto Friedrichs ,
Barbier , Langesirahe 41, 1734b

Meyerlexikons . BrockhauS , Brehm ,
Geichichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Hannewami , Koch-
strahe 56 I, Amt 4a 6944 . 718K »

VereinSzimmer mit Pianino
empfiehlt C. Hinze , Blmnenstr . 35a .

Die Beleidigung gegen Herrn
Heinttch Hertwig und Frau nehme
ich zurück . Rudolf Schaper . 1742b

Vermietungen .
Fabriträume , Doppcllicht , grobe ,

kleine und mittlere , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten . F. Simon ,
Michaelbrücke 1, 709A »

Schlafstellen .

Schlafstell «, separat , Herr ,Prinzen -
straße 89 , Hos links IV . Frau
Schläger , 1733b

Geuoffe findet möblierte Schlaf -
stelle ( separat ) . Wendenburg , Reichen -
bergerslraße 154, Hof parterre . fl

�rbeitsmurkt .

Stellengeeuche .

Tischler wünscht Arbeit , Wallmann ,
Zorndorferstrahe 21. 17296

Stellenangebote .

Ein Stellmacher , welcher Bandsäge
schneiden oder auf Flcischcr - Blöcke zu
arbeiten versteht , verlangt . Schirge ,
Eldenaerstrahe 8. 17186

Dirigent , tüchtig , energisch ( nach
Pianino ) , gesucht für Männerchor
Mittwochs . Offerten mit Honorar -
angabe erbeten unter C. Sch . Post
amt 102. [ foO'

Intelligenter , flotter Arbeiter ,
grob . mit guten Zeugnissen , bei
reichlichem Lohn verlangt Grimm ,
Melchiorstrabe 30. 1730b

Tüchtige Figurenschneider und
Bohrer werden verlangt in der
Piano - Mechanik - Fabrik , Blumen -
strahe 77. 67/19 »

Korbmacher auf Rohrarbcit und
Odstlörbc verlangt . Robett Schmidt
U. Co. , Koppensnahe 64. 1717b

Zuarbeiterin verlangt
Landsbergerstrahe 114.

Bartsch ,
1737b

Kartouaebeiterinnen , geübte ,
verlangt Anders Nachfolger , Adalbert -
strahe 7. [ 1725b

Geübte Mamsells auf Jacketts
finden das ganze Jahr hindurch bei
mir Beschäftigung . Preise 1,50 bis
2,00Marr . EngroS - Werkstatt Kastanien -
Allee 86. 1651b

Im Arbeiismartt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile

Schreibfebern - Fabrik im Auslande

sucht - wen tiiihtigeil Arbeiter,
der das AMileidtil , Lolheil
und Seiteiischilitt� "�"
Offerte mit Angabe der Lohnansprüche
und bisheriger Venvendung unter
T. 6 an die Exped . b. JÖJ. _ _ [ 17276

[Lohnende

Beschäftigung
finden Redacteure bei Volks -
wirtschaftlicher Zeitschrift .
Offerten unter E. V. J . 827
Rudolf Messe , Frank¬
furt a . M.

Achtung ! Holzarbeiter .
In der Küchenmöbel - Fabrik von

Roack u. Kinne , Schulstr . 21 ,
haben sämtliche Tischler wegen Abzügen
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist
fernzuhalten , 81/18

Tie Ortsverwaltnng
des Holzarbeiter - Verband ? .

Berantwottlicher Rebacteur : Heinrich Wehker in Gr, - Lichterselde . Für den Julerat - ttteil verarttworttlch : Tb . Glocke m Berlin . Druck mid B- rlaa von Mar Babing in B- rlm .
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